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Die neuen Steuerzuſchläge
in Preussen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Er
höhungderZuſchläge der Einkommen
ſteuer und zur Ergänzungsſteuer iſt im
Abgeordnetenhauſe zur Verteilung gelangt. Seinen
weſentlichen Jnhalt hat Finanzminiſter Dr. Lentze in
ſeiner Etatsrede bereits mitgeteilt. Danach ſollen die
Steuerzuſchläge nicht dauernd ſein, ſondern
werden nur vom 1. April 1916 bis zum Beginn des
jenigen Etatsjahres erhoben, „für das ein nach Ab
ſchluß des Friedens mit den europäiſchen
Großmächten aufgeſtellter Staatshaushalt in Kraft
tritt Während der Dauer der Erhöhung der Zu

ſchläge iſt am Schluſſe jedes Etats

ganzungsſteuern ein Betrag Na
zu entnehmen und zur Deckung der Fehlbeträge des
Etatsjahres 1914 und der nächſtfolgenden Etatsjahre
zu verwenden. Dieſe 100 Millionen erhofft man eben
durch die Zuſchlagserhöhungen zu gewinnen, und
zwar wird der Mehrbetrag aus der Einkommenſteuer
bei den phyſiſchen Perſonen auf 54 950 000 Mark,
bei den eingetragenen Genoſſenſchaften auf 200 000
Mark, bei den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
auf 5 024 600 Mark. bei den Aktiengeſellſchaften uſw.
auf 26 433 400 Mark berechnet; dazu kommt der
Mehrertrag aus der Ergänzungsſteuer mit 13 Milli
onen Mark. Jnsgeſamt ergibt ſich alſo ein Betrag
von 99 608 000 Mark.

Die Erhöhung der Zuſchläge beginnt allgemein erſt
bei den Einkommen von mehr als 2400
Mark. Während die Einkommen von 2400 bis
3000 Mark bisher einen fünfprozentigen Zuſchlag
zur Einkommenſteuer zu leiſten hatten, wird der
Prozentſatz für die phyſiſchen Perſonen hier auf
8 Prozent erhöht. Er ſteigt dann langſam progreſſiv,
bis er bei den Einkommen von 100 000 Mark 100
Prozent (bisher 25 Prozent) erreicht. Die Belaſtung
der Steuerpflichtigen mit mehr als 100 000 Mark
Einkommen, die bisher etwa 5 Prozent des Ein
kommens ausmachte, wird ſich hiernach in Zukunft
auf rund 8 Prozent des Einkommens ſtellen. Die

ſelben Steuerzuſchläge wie für die phyſtſchen Perſonen
ſollen in Zukunft auch für die eingetragenen Ge
noſſenſchaften und die Konſumvereine gelken. Da
gegen ſoll bei den Aktiengeſellſchaften der geringſte
Zuſchlag fortan 15 Prozent (bisher 10 Prozent) be
tragen und ebenfalls progreſſiv ſteigen, bis er bei den
Einkommenſtufen über 100 000 Mark 160 Prozent
erreicht. Wenn der Entwurf des Finanzminiſters
Geſetz wird, werden alſo die phyſiſchen Steuerzahler

in der Einkommensſtufe von 2400 bis 2700 Mark
47,60 Mark, in der Stufe von 2700 bis 3000 Mark
56 Mark, in der Stufe von 3000 bis 3300 Mark
67,20 Mark, in der Stufe von 3300 bis 3600 Mark
78,40 Mark, in der Stufe von 3600 bis 3900 Mark
39,60 Mark, in der Stufe von 3900 bis 4200 Mark
106,60 Mark uſw. zu bezahlen haben. Der Zuſchlag
zur Ergänzungsſteuer wird allgemein von 25 auf
50 Prozent erhöht.

Zu bemerken iſt noch, daß abgeſehen von der
Höhe der Zuſchläge die übrigen Beſtimmungen
des Geſetzes von 1909 betreffend die Zuſchläge zu den
direkten Steuern auch nach dem 1. April 1916 unver
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ändert in Kraft bleiben. Es bleibt mithin vor allem

Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbetlage
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dabei, daß die Steuerzuſchläge außer Betracht bleiben
bei der Feſtſetzung der kommunalen Steuerzuſchläge

und bei Berechnung der zu entrichtenden Steuer
beträge für Wahlzwecke.

t Peltlriet
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.

Zur allgemeinen Lage.
Nach den bisherigen erfolgreichen Operationen der
Oſterreicher in Montenegro ſcheinen die tapferen Helden
des Lovken und von Cekinfe in der Tat die Abſicht zu
haben, in Albanien (Valona) einzumarſchieren. Die
italieniſche Stellung in Albanien iſt desh

Adria verliert, ſo iſt das nich

auch von größter politiſcher Bedeutung für die
innere Lage in Jtalien. Es beſteht dann die Hoffnung,
daß die Maſſen der italieniſchen Bevölkerung aus dieſer
veränderten militäriſchen und moraliſchen Lage auch
Jtaliens die inner politiſchen Konſequen zen
ziehen werden. Damit würde der Erfolg der öſter
reichiſchzungariſchen Truppen in Montenegro
und die Wirkung auf Albanien auch von einer unermeß
lichen Konſequenz für den ganzen Weltkrieg werden können
und in dieſen furchtbaren Stunden in mehr als einer
Hinſicht einen erfreulichen Lichtblick bedeuten.

Daß übrigens auch die edlen Serben“, von denen
45000 an die albaniſche Küſte geflüchtet ſind,
mit der Möglichkeit der Einzugs der öſterreichiſch-ungari
ſchen Heere rechnen, geht aus folgender Meldung hervor:
Der Korreſpondent der „Ruskijg Wjedomoſti“ erfährt
vom ſerbiſchen Militärattache Boewitſch, daß trotz italie
niſcher Hilfe die Lage der ſerbiſchen Heeresteile in Al
banien unhaltbar ſei. Die Serben werden Alb an i en
gänzlich räumen und nach einem anderen Kriegs
ſchauplatz übergeführt werden. Jn informierten Kreiſen
verlautet, daß als zukünftiger Kampfplatz nur der Orient
in Betracht kommt.
König Peter von Serbien reiſt auf einem Torpedo
jäger nach Korfu ab, wohin ſich wahrſcheinlich auch
Prinz Alexander begibt. Die ſerbiſche Re
gierung dürfte ſich vorläufig in Korfu anſiedeln.
Die unerwartete Rückkehr des Königs von Jtalen ſoll den Zweck haben, mit dem Prinzen Daniko

alle Maßnahmen zur Unterſtüßung Serbiens
und ontenegros zu erötern. Nach den vorliegen

römiſchen Nachrichten hat der italieniſche
Kriegsrat ſeine Beſchlüſſe dahin gefaßt daß eine wei
tere militäriſche Hilfe leiſtung für Monten egro
angeſichts des ſchweren Kampfes an der italieniſchen Nord
front für Jtalien nicht möglich ſei.

Der Krieg gegen Monkenegro
und Albanien.

Montenegro will bis zum letzten Mann fortkämpfen.
Die römiſche „Tribhuna“ erfährt aus zuverläſſiger ſer

biſchmontenegriniſcher Quelle, daß die Gerüchte wo
mach nach der Eroberung des Lovcenberges Montene-
gro in der Meinung daß jede Hoffnumg auf eine weitere
wirkſame Verteidigung künftig eitel ſein einen Sonder-
frie den oder zum wenigſtens einen Waſffen ſtill
ſtand ſchließen wolle feder Begr ün dung ent
behren. König und Volk von Montenegro werden
ſortfahren, bis zum letzten Mann und bis zur letzten Pa
krone zu kämpfen.

Sehr große GeſchüßzBeute in Cetinje.
Weiteres erſolgreiches Vordringen

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn
abend und Sonntag lauten

e gange Po ſitivn a
icht bloß von militäriſcher

Bedeutung für Jtalien und damit für die Entente, ſondern

ſeines geſchlagenen

2 Geſchäftaſtele: 9
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Den geſchlagenen Feind verfolgend, haben geſtern un
ſere Streitkräfte mit ihrem Südflügel Spißza b eſegtzt.
n Cetinje wurden 154 Geſchütze verſchiedenen
Kalibers, 10000 Gewehre, 10 Maſchinenge
wehre und Kriegsmaterial er beutet. Die
Zahl der bei den Kämpfen um das Lovcen gebiet er
beuteten Geſchütze erhöhte ſich auf 45. Die Zahl der
geſtern eingebrachten Gefangenen beträgt 300. Südlich
von Berane, wo der Gegner noch zähen Widerſtand
leiſtet, er ſt rm ten unſere Batagillone die Schanzen
auf der Höhe Gradin a.

Nördlich von Grahovo ſind Verfolgungs
kämpfe im Gange. Unſeren Truppen fielen in dieſem
Raume 250 Mentenegriner und ein gefülltes Munitions
magazin in die Hand. Die Zahl der in den lehten Tagen
bei Berane eingebrachten Geſangenen überſteigt 500.

n
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Montenegros Ende mit Schrecken

Auch der neue monktenegriniſche Negerruüngsſis in Nikie iſt von den montenegriniſchen Be
M hece, bereits wieder verlaſſen. Kber ein Viertel

ontenegros iſt vom Sieger beſetzt. Die Wiener „Mit
tagsztg.“ meldet: Der Widerſtand der Montene-
griner beginnt bereits zu er lahmen. Von verläß
licher Seite wird mitgeteilt, daß König Nikita ſeinen

letzten vergeblichen Hilferuf an den Za ren und an
den Könitgvon Jtalien gerichtet habe, ehe der Loveen
durch die Oſterreicher geſtürmt worden war Jn allen
Ortſchaften Montenegros, wo öſterreichiſchungariſche
Truppen erſcheinen, bittet die Bevölkerung um Gnade und
er die auch vitterlicherſeits nirgends verweigert

erden.

Eine Entſcheidungsſchlacht bei Skutari
König Nikita, der am 12. Januar Cetinje verlaſſen hat

und ſeine Tru pen ſelbſt befehligt, hat, einem Berichte der
„Stampa“ zufolge, die Abſicht geäußert, die Reſte

l Heeres bei Skutari zu ſammeln,
um dort die Entſcheidungsſchlacht gegen die nachdrängenden

u. E. Streitkräfte zu wagen. Allzuviele Hoffnungen auf
erfolgreichen Widerſtand ſcheint aber auch Nikita ſelbſt
nicht zu hegen.

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

S Jn Akt hen iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit dem

Einrücken der verfolgenden Zentralmächte
zugewendet. Die Regierungsorgane wünſchen, daß ſiedas Kapitel „Griechiſch Magedonen ſo an als harre
erledigt.

Die Alliierten ſprengen weiter Brücken.
„Corriere dellag Sera“ meldet gus Athen: Die Zer

ſtör ung der Brücke von Demirhiſſar Hütte vet
nahe zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen griechi
ſchen und engliſchefranzöſiſchen Truppen geführt.

Agenee Havas“ berichtet. Laut Blätter meldungen
wird in militäriſchen Kreiſen die Zerſtörung der Brücke
von Demirhiſfar als unumgänglich erachtet für die
Sicherheit der Truppen der Alliſerten, weil die Wahr
ſcheinlichkeit eines hulgariſch deutſchen Angriffs ſehr groß
iſt. Die griechiſchen Truppen in Oſtmazedonien werden
ſich minmehr über Kavalla verproviantieren, da die Ver
bindungen mit Saloniki und den übrigen Teilen Maze
dontens unterbrochen ſind. Die Alliierten ſprengten ferner
drei weitere kleinere Brücken zwiſchen Kijindir und Doiran
in die Luft.

Einen Bahnhof in die Luft geſprengt.
Die „Agence Havas“ meldet aus Saloniki Geſtern

hat eine Truppenabteilung der Alli terten mit Dynga



mit den Bahnhof von Kilindir in die Luft ge
ſprengt. Gleichzeitig zerſtörten ſie die Gleiſe auf eine
weite Strecke

Der Vierverband auf Korfu.
Reuter meldet in a aus Athen, daß die grie

chüſche Regierung ſich zu einem entſchiedenen Proteſt
gegen die Beſetzung von Korfu r habe.

Die Frangoſen haben auf Korſf u Vorbereitungen
getroffen zur Aufnahme großer Trup pen
maſſen, ſie haben ein feſtes Lager errichtet und im
Achilleion hundert IJnfanteriſten einquartiert. Die Fran
zoſen glauben, mit Korfu ein Verſteck von Tauch
booten in die Hand bekommen zu haben. Aus
Putnik treffen zahlreiche Serbenoffigiere ein.

Sſterreichiſch ungariſcher Proteſt gegen die Beſetzung.
Das öſterreichiſchungariſche Miniſterium des Kußern

hat an die amerikaniſche Botſchaft in Wien eine Verbal
note gerichtet, die folgendermaßen lautet:

Wie ſich aus Mitteilungen ergibt, die der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung zugekommen ſind, iſt die Jnſel
Korfu von den der engliſch- franzöſiſchen Armee im
Orient angehörigen Truppendetachements beſetzt wor
den. Dieſes Vorgehen ſtellt nicht nur einen neuen ſich we
ren Anſchlag auf die Souveränität und die
Neutralität Griechenlands dar, ſondern auch
eine flagrante Verletzung der am 14. November
1863 und am 19. März 1864 in London abgeſchloſſenen
Verträge, wonach die Jnſel Korfu die Vorteile einer
immer währenden Neutralität genießt. Die
öſterreichiſchungariſche Regierung erhebt en tſchieden
ſten Proteſt gegen dieſe Handlungsweiſe, durch welche
Frankreich und Großbritannien wieder einmal
die Mißachtung an den Tag legen, die ſie für die aus
den allgemeinen Grundſätzen des Völkerrechts ſich er
gebenden Pflichten gleichwie für die in internationalen
Verträgen feierlichſt feſtgelegten Bedingungen hegen.
Gleichzeitig hat das öſterreichiſchungariſche Miniſterium
des Außern die Beſetzung Korfus zum Gegenſtande eines
Proteſtes bei den verbündeten und neutralen
Staaten benutzt

Neue Verhaftungen auf Korfu.
Die „Times“ melden aus Athen: Der öſterreichiſche

Konſul auf Korfu wurde verhaftet.
Gerüchten zufolge ſollen auch die Konſularbeamten

der Jentralmächte in Korfu verhaftet worden ſein.
Weitere Gewaltakte der Entente.

Eine aus Athen eingetroffene Meldung beſagt, daß am
Donnerstag voriger Woche engliſche und franzö
äſche Truppen im Athener Kriegshafen
Phaleron ausgeſchiüfft wurden. Anderen Nricht olg hätten er terve: band aug Ko in h

gune truma Brncke ſchetnen darauf a
daß der Vierverband zum Außerſtn ent
ſchloſſen iſt und gegen Griechenland Gewalt
anwenden will, um es zum Anſchluß an die Verbündeten
zu zwingen.

Die in Phaleron gelandeten Ententetruppen
haben ſich, nachdem ſie einige Durchſuchungen vor
genommen hatten, wieder eingeſchifft.

Griechenlands und Rumäniens Haltung.
Die Kreuzztg. meldet Griechenland dürfte ſeine

Truppen aus den von den Engländern und Franzoſen
beſetzten Gebieten zurückziehen, aber nicht demobili-
ſieren. Die Stimmung in Griechenland neigt ſich
immer mehr auf die Seite der Mittelmächte, wird aber
kaum ſo ſtark zum Ausdruck kommen, daß Griechenland
ſeine Armee an die Seite der letzteren ſtellt

Die rumäniſche Zentralkommiſſton für den Getreide
verkauf hat einer engliſchen Gruppe s0000Wag
gomns Weizen der Ernte 1915 verkauft. Es verlautet

ferner, daß Frankreich mit Rumänien wegen des An
kaufs von 65000 Waggons verſchiedener Getreide
arten, hauptſächlich Mais und Gerſte, verhandelt. Die
engliſch- franzöſiſchen Getreidekäufe betragen einſchließlich
Exporktaxe 550 Millionen Lei.
Hie Kämpfe an der Weſtfront.

Amtlicher deutſcher Heeresbericht vom Snontag.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die

Gegend von Weſten de. Die Engländer ſchoſſen in das
Stadtinnere von Lille; bisher iſt nur geringer Sach
ſchaden durch einen Brand feſtgeſtellt

An der Front ſtellenweiſe lebhafte Feuerkämpfe und
Sprengtätigkeit.

Die Friedensbewegung in Frankreich
greift immer weiter um ſich. Aus verſchiedenen Kom
mentaren der Preſſe erfährt man von großen Kund
gebungen und Tumulten, ſowie von fortgeſetzten An
ſchlä gen auf die Munitionsfabriken in Südfrankreich.

Aus Bern wird der Frankf. Ztg. gemeldet Jn der
in La Chaus de Fonds erſcheinenden Zeitung „Nationale

Suiſſe“ ſchreibt der Pariſer Journaliſt Jean Bernhard:
„Man darf es mit lauter Stimme verkünden, daß benElſaßLtohringen der gegenwärtige Krieg nicht entſtanden

e o ganz Frankreich gibt es nur dieſen
rund
Frankreichs Rieſenverluſte am Hartmannsweilerkopf.
Eine von Belfort kommende Perſönlichkeit erklärte dem

Pariſer Berichterſtatter der „Neuen Züricher Zeitung“,
daß die Verluſte der Franzoſen während der Kämpfe am
Hartmannsweilerkopf ſehr bedeutend waren. Auf
franzöſiſcher Seite wurden mindeſtens 6000 Verwun
dete hinter die Front geſchafft.

Die deutſche Tätigkeit im engliſchen Heeresbericht.
en amtliche Bericht des britiſchen Hauptquartiers

eſagt:
Der Feind ließ bei Givenchy eine Mine ſpringen, wo

rauf ein Bombenangriff folgte. Heute wurde Givenchymit Granaten r Vier von unſeren

ausgeſetzt, kehrte aber unverſehrt zurück. Eadorna.

einer getötet.

achc

die echt ruſſiſchen Leute mit Hilfe Kriwo

Jlugzeugen, die geſtern aufgeſtiegen waren, ſind noch
nicht zurückgekehrt. e

Generalſtreik gegen die Wehrpflicht.
Der allgemeine Delegiertenkongreß der engliſchen

Bergarbeiterverbände wird am 26. Januar in
London über den Antrag des Arbeiterbundes von Süd
wales, ein Referend um über den Eintritt der eng
liſchen Bergarbeiter in einen Generalſtreik herbeie
zuführen, Beſchluß faſſen.

Her Juftkrieg.
Jtalieniſche Fliegertätigkeit.

Im ikalieniſchen Heeresbericht heißt es:
Eines unſerer Luftgeſchwader machte eine ausgedehnte

Streifung über dem Gebiete öſtlich vom Jſon zo und
beſchoß das feindliche Flugfeld von Aiſovizza, Truppen
lager bei Chiappvano und Dornberg, ſowie die Bahnhöfe
von Longatoco, Prevacina und Laibach. Das Luftge
ſchwader war heftigem Feuer zahlreicher Abwehrbatterien

Erfolgreiche Angriffe auf dem VBalkan.
Aus Sofig wird berichtet. „Cambang“ meldet: Deutſche

Flugzeuge bombardierten den Bahnhof von Ki
lind ir, der von Franzoſen beſetzt iſt. Ein Benzindepot
iſt verbrannt. Zwei franzöſiſche Flugzeuge
wurden im Luftkampf vernichtet Die deutſchen Flug
zeuge ſind wohlbehalten.

Der franzöſiſche Bericht beſagt: Jm Verlauf des
14. Januar warfen feindliche Flieger Geſchoſſe ab
über James, vordweſtlich Kukus, und über Do
gandzi. Einige griechiſche Soldaten wurden verletzt,

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterrerchiſch- ungariſchen Heeresberichte vomSonnabend und Sonntag en
Das feindliche Artilleriefeuer gegen die Räume von

Malborgeth und Raibl ſetzte auch geſtern wieder ein und
war vornehmlich gegen Ortſchaften gerichtet. Am Gör zer
Brückenkopf entriſſen unſere Truppen den Jtalienern
eine ſeit der letzten Schlacht ſtark ausgebaute und beſetzte
Stellung bei Oslavija. Ein feindli cher Flieger
überflog Laib a ch und warf Bomben ab; es wurde nie
mand verletzt ünd kein Schaden verurſacht.

An der küſten ländiſchen Front ſteigerte ſich
das Geſchützfeuer gegen den Monte San Mi chele,
die Brückenköpfe von Görz und Tol mein ſowie gegen
den Mrzli Vrh, ohne daß es zu Unternehmungen der
ſeindlichen Jnfanterte kam. Die bereits geſtern gemeldete
Sroberung des Kirchrückens bei Oslavija, von Mann
ſchaften der Jnfanterie-eßgimenter Nr. 52 und 80 durch
geführt, brachte 933 Gefangene darunter 31 Offiziere, drei

k Aug nS 2 e enſein lichen Graben. An der Tiroler Front waren die Ar
tilleriekämpſfe in den Abſchnitten von Schluderbach
und Lafraun-Vielgereuth lebhafter Jnmitten
ihrer heimatlichen Berge, an den bedrohten Grenzen ihres
Zandes getreulich wachthaltend, begehen heute, mit dem
Gewehr in der Fauſt, die Tiroler Kaiſerjäger das Jahr
hundertfeſt ihrer Errichtung. Dankbar gedenkt die Wehr
macht aus Nord und Süd der ruhmvollen Leiſtungen dieſer
braven Truppe, in deren Reihen der Geiſt der Helden von
1809 fortlebt und die in dem großen Ringen der Gegen
wart neuerlich unverwelklichen Lorbeer erkämpft hat.

Die Kämpfe an der Offfront.
Die Berufüng Kriwoſcheins zum Zaren,

die vor einigen Tagen gemeldet wurde, wird nach einer
Berliner Meldung des „Leipz. Tgbl.“ in ernſten nicht
amtlichen politiſchen Kreiſen viel beſprochen. Kriwoſchein
gilt als Anhänger eines Sonderfriedens mit Deutſchland
Der Zar ſoll erklärt haben, ſo wird erzählt, er denke an
keinen Sonderfrieden, außer wenn er von ſeinem Volke
dazu gezwungen werde. Dieſen Zwang ſchienen aber

ſcheins gusüben zu wollen.
Die Neujahrsſchlacht in Oſtgalizken und an der

beſſarabiſchen Grenze dauert fort.
Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn

abend und Sonntag beſagen:
Wieder war der Raum von To poroutz und öſtlich

von Narancze der Schauplatz eines erbitterten
Ringens, das alle früheren auf dieſem Schlachtfeld
abſpielenden Kämpfe an Heftigkeit übertraf. Viermal,
an einzelnen Stellen ſechs ma führte der zähe Geg
wer geſtern ſeine 12-14 Glieder tiefen An
grifſskolonnen gegen die heißumſtrittenen
Stellungen vor. Immer wieder wurde er nicht
ſelten im Nahkampf mit dem Vajonett zur ückge
worfen. Für die Verluſte des Feindes gibt die
Tatſache, daß im Gefechtsraum einer öſterreichiſchungari
ſchen Brigade über tauſend ruſſiſche Leichen gezählt wurden,
einen Maßſtab. Zwei ruſſiſche Offiziere und zweihundert
vierzig Mann wurden gefangen genommen. Die braven
Verteidiger haben alle ihre Stellungen be
hauptet, die Ruſſen nirgends auch nur
einen Füß breit Raum gewonnen.

Die e ſchwere NRiederlage, die die
Ruſſen an ihrem Reujahrstage an der beſſarabiſchen
Grenze erlitten haben, führte geſtern wieder zu einer
Kampfpauſe, die zeitweiſe durch Geſchützfeuer wechſelnder
Stärke unterbrochen war. Süvblich von Karpitlowka
in Wolhynien überfiel ein Streifkommando eine ruſſiſche
Vorſtellung und rieb deren Beſatzung auf. Sonſt keine
beſonderen Ereigniſſe. i

Die Stadt Gorlice wird neu erbaut.
E ſind bereits Jngenieure eingetroffen, die Pläne an

d Die Militärbehörden wollen als Erinnerung an
de g7 idungsſchlacht vom 1. Mai ein großes Denk
mal e n m deſſen Bau bereits begonnen wurde,

Bom Heekrieg.
Feindliche Schiffsverluſte im Mittelmeer,

In der ſchweigzeriſchen Preſſe werden vom e bis
30. Dezember 23 italieniſche und 17 franzöſiſche
Dampfer als im Mittelmeer über fällig gemeldt.

Verſenkt.
Aus London wird gmeldet: Lloyds melden: Der bri

tiſche Dampfer „Croquet“, 4896 Bruttotonnen, iſt ge
ſunken.

Bedenklicher Jrrtum.
Aus Wien wird berichtet: „Agenzig Stefani“ meldete

am I4. Januar: Am 13. Januar torpedierte und verſenkte
das franzöſiſche, unſeren Seeſtreitkräften beigegebene
Unterſeeboot „Foucault“
Meer ein öſterreichiſch-ungariſches Kund ſchafter-
Fchiffeyp Novarg“ Da die öſterreichiſchungariſche
Flotte glücklicherweiſe in der Lage iſt, kein Schiff zu ver
miſſen, muß angenommen werden, daß die „Foucault“
ſich geirrt und ein Schiff der Alliierten
verſenktt hat.

Minen- Opfer.
Der Lyoner „Nouvelliſte“ meldet aus La Rochette: Der

ſpaniſche Dampfer „Bayo“, der von Kuella nach dem
franzöſiſchen Hafen La Pallice unterwegs war, ſtieß in
der Nähe der franzöſiſchen Küſte auf eine Mine und
verſank. Von der Beſatzung ertranken 27 Mann.
Nur ein Matroſe wurde gerettet.

Der kürkiſche Krieg
Aus den letzten türkiſchen Heeresberichten.

Das türkiſche Hauptquartier meldet von der Kauka-
ſusfront: Ja der Nacht zum 10. Januar begann der
Feind zunächſt mit geringen Streitkräften Angriffe und
Überfälle gegen die linke Flanke unſeres Zentrums Dieſe
Verſuche wurden abgeſchlagen. Der Feind ging vom 11.
und 12. Januar ab mit neuen Verſtärkungen zu einer
allgemeinen Offenſive auf einer Front von 150 Kilometer
zwiſchen dem Karatagh- Berg ſüdlich vom Ara s
fluß und Jchhan ſüdlich von Miho vor. Die Kämpfe,
die ſich dort ſeit nahezu fünf Tagen in heftiger Weiſe ent
wickeln, nehmen einen für uns günſtigen Verlauf, dank
der unvergleichlichen Tapferkeit unſerer Soldaten, die in
faſt allen Abſchnitten zum Gegenangriff übergehen,

Es folgt dann eine längere zuſammenfaſſende Schilde
rung der Kämpfe an den einzelnen Tagen. Jm Jntereſſe
des aktuellen Stoffandranges erſparen wir uns deren
Wiedergabe

Auf der Kaukaſusfront erneuerte der Feind in
der Nacht zum 14. und während des 14 mit ſeinen Haupt

ten e ef 7
Abſchutt gemachten Gefangenen er

greifenden ruſſiſchen Regime
Verluſte erlitten.

An der Dardanellenfront beſchoß am 14, ein
feindliches Schiff zweimal Seddul Bahr ohne Erfolg.
Unſere Marineflugzeuge warfen Bomben auf die feind
lichen Schiffe in Mudros. Unter der bei Sodul Bahr
gezählten Beute befinden ſich 15 Kanonen verſchiedener
Kaliber, eine große Menge von Munition, mehrere Hun
dert Munitionswagen, 2000 gewöhnliche Wagen, mehrere
Automobile, Fahrräder, Motorräder, eine große Menge
von Geniewerkzeugen, über 200 kegelförmige Zelte, Am
bulanzen, vollſtändiges Sanitätsmaterial, Medizinkiſten,

zählen daß die an
n t

50 000 wollene Decken, eine große Menge von Konſerven,
Millionen Kilo Gerſte und Hafer, kurz, Gegenſtände im
Werte von mindeſtens 2 Miillonen Pfund. Wir entdecken
immer noch eine Menge von vergrabenen oder ins Meer
geworfenen Gegenſtänden.

Die ruſſiſche Niederlage in Perſien
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Zuverläſſigen Nach

richten aus Perſien zufolge hat der durch ſeine patriotiſche
Anhänglichkeit bekannte Generalgouverneunr von
Zu riſt an. Niſam es Saltane, den Befehl über die gegen
die Ruſſen und Engländer kämpfenden perſi
hen nationalen Streitkräfte übernommen
Er hat England und Rußland den Krieg erklärt und die
Feindſeligkeiten eröffnet.

Ein weiteres Telegramm von der perſiſchen Grenze
berichtet über einen Kampf zwiſchen durch Freiwillige ver
ſtärkken per ſiſchen Gendarmen Und Ruſſen bei
Nimmiſſaa (2), auf der Straße TeheranTsawir. Die
Puſſen, hatten große Verluſte. Die perſiſchen
Verluſte ſind relativ gering. Die Ruſſen gehen in ihrer
Wildheit ſo weit, daß ſie perſiſche Leichname verſtümmeln,

Beutschlanck
Berlin, 17. Jan. Der Kaiſ er hat ſich nach völliger

Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit geſtern nachmittag auf

den e wer begeben.Der Kaiſer hatte ſich, wie „Wolffs Bureau mit
teilt, am Sonnabend beim Reichskanzler zum Früh

ſtück angeſagt. Hierzu hatten u, a. e erhalten
der Generalgouverneur von Belgien, Generaloberſt Frei
herr v. Biſſing, der Generalgouverneur von Warſchau,
General der Jnfanterie v. Beſeler, der Vigepräſident des
Staats miniſteriums Dr. Delbrück und der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts v. Jagow.

Der Kaiſer an Enver Paſcha. Kaiſer Wilhelmvichtete an En ver Pa n ein n in dem er
ſagte, daß die osmaniſche Armee eine Waffentat vollbracht
habe, die ſtets in der Erinnerung des Volkes bleiben
werde. Er beglückwünſchte Enver Paſcha und die osmani
ſche Armee h zu dem Erfolge, der um die ſiegreiche
osmaniſche Fahne neue Lorbeeren winde. Er verleihe dem
Miniſter den Orden Pour le mérite. Enver aſcha
bra im einem Tagesbefehl an die Armee die Glück
wünſ des Kaiſers Wi mit dem Bemerken zuren da e den dankt un verhheg de

im unteren Adriatiſchen

er ſchrecklich e e



reich

daß die osmaniſche Armee auch weiterhin ihre Pflichten
erfüllen werde.

Vizeadmiral Eckermann Jn Kiel iſt am Sonn
abend Vizeadmiral Richard Ecker mann geſtorben. Er
war im Jahre 1892 Kommandant des Kanonenbootes
„Panther“, das den haitianiſchen Krueger „Crete
Pierrot“ vernichtete.

Kaiſerliche Auszeichnung für Marſchall Liman von
Sanders. Kaiſer Wilhelm hat an Marſchall L im an von
Sander s aus Anlaß der Vertreibung der Engländer
von Gallipoli ein Danktelegramm nach Konſtanti
nopel geſandt und dem bewährten Heerführer in der Türkei
das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite
verliehen.

50000 Mark für koloniale Kriegsfürſorge. Anläß-
lich des 25 jährigen Gedenktages des Ubernahme des
Schutzgebietes DeutſchOſtafrika in die Verwaltung des
Reiches ſtellte die Deutſch-Oſtafrika- Geſell
ſchaft dem Staatsſekretär Dr. Solf 50900 Mark für
die Zwecke der koloniglen Kriegsfürſorge zur
Verfügung.

Volks wirtschaftliches.
(5 Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Kleeſamen.

Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns: Die Preiſe für Klee
ſamen haben zurzeit eine außergewöhnliche Höhe erreicht. Es
iſt zu befürchten, daß dieſelben noch mehr ſteigen werden, wenn
dir Landwirtſchaft im nächſten JFrühfahre im ſtärkerem Maße als
Käufer auf den Marßkt tritt und infolgedeſſen die Nachfrage er
heblich wächſt. Die Gründe für dieſe Preisſteigerung ſind nicht
ohne weiteres klar erſichtlich. Von Landwirten und Kleinhänd
lern wird vielfach angenommen, daß die erhöhten Preiſe keines
wegs allein in einem Mangel an Kleeſamen begründet ſeten,
ſondern das ſeitens des Großhandels große Mengen Samen
aus ſpekulativen Nückſichten aufgeſpeichert und zurückgehalten
würden. Auf alle Jälle beheuten die außerordentlich hohen
Preiſe eine große Gefahr für die nächſtjährige Jutterergeugung.
Der kleine Landwirt iſt in vielen Fällen nicht in der Lage, dieſe
Preiſe anzulegen. Er wird zum Ankauf der für ſeinen Betrieb
erforderlichen Kleeſämereien noch viel weniger imſtande ſein,
wenn die Preiſe noch eine weitere Steigung erfahren. Es be
ſteht alſo die Gefahr, daß ein Rückgang im Anbau von Klee
eintritt, der um ſo bedenklicher wäre als er eine Kulturpflanze
betreffen würde, die verhältnismäßig viel Eiweiß enthält, und
deren Anbau daher in beſonderem Maße geeignet iſt, dem herr
ſchenden Mangel an dieſem Nährſtoff engegenzuwirken. Aus den
Reihen der Landwirtſchaftskämmern iſt aus dieſen Gründen die
möglichſt baldige Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für alle Arten
von Kleeſamen, ſowie die Beſchlagnahme derſelben zugunſten
einer mit der Verteilung zu beauftragenden Zentraſſtelle bean
tragt worden.

Literatur, KRunst und Glissenschaſt

chon zahl
u en n enOkab zurkerfret achen, beginn an die Kur mit

einer Reihe von Jaſttagen, an denen man die zu Behandelnden
im Bett liegen und ihnen nichts als zweiſtünd ch ſchwarzen
Kaffee reichen läßt. Als Zuſatz zum Kaffee wird jebesmal 30
Whisky eine gewiß nicht geringe Menge Alkohol gege
ben. Der Alkohol dient dazu, dem Organismus für ſeine Funk
tionen den nötigen Brennſtoff zu liefern. Schädigungen beim
Zuckerkranken erzeugt er nicht, insbeſondere ſteigert er nicht die
Zuckerausſcheidung im Harne. Es gelingt auf dieſe Weiſe ge
wöhnlich ſchon in 2 bis 3 Tagen, den Kranken zuckerfrei zu
machen. Sobald die Zuckerfreiheit erreicht iſt, wird ein Gemüſe
tag eingeführt, bei dem kohlehydratarme Gemüſe, deren Kohle
hydrategehalt durch mehrmaliges Kochen und Abgießen des
Kochwaſſers vermindert wird, gereicht werden. Dann kommt
ein Tag, an dem man den Kranken mit etwas Kohlehydrat, Ei
weiß und Sett ernährt. Man gibt nicht viel Nahrung und
ſteigt auch nicht ſchnell mit der Nahrung. Die Kranken werden
bei der Kur magerer und werden auch nachher nicht dicker. Dies
darf nicht abſchrecken. Allmählich wird die Kohlehydratzufuhr
geſteigert, bis die Toleranzgröße erreicht iſt und wieder Zucker
im Harne erſchelnt. Man ſchiebt dann einen Faſttag ein und er
nährt dann weiter mit einem Rührgemenge, das innerhalb der
Toleranzzone liegt. Die Kur beträgt nach den Mitteilungen der
amerikaniſchen Aerzte ſelten länger als 9 Monate. Es wird
empfohlen, auch beim Jehlen aller Erſcheinungen alle 2 bis 4
Wochen einen Faſttag einguſchalten. Wie ſich die neue Methode
im allgemeinen bewähren wird, bleibt weiteren Unterſuchungen
vorbehalten; insbeſondere erſcheint es unzulaſſig, wenn der
Kranke auf eigene Jauſt derartige eingreifende Diätkuren un
ternimmt. Die Wahl des Heilverfahrens bleibt natürlich dem
ſachverſtändigen Arzte vorbehalten.

Gerichtsver handlungen
L Zuchthaus für ruſſiſche Räuber Das Jnſter

burger außerordentliche Kriegsgericht verurteilte drei
Mitglieder einer ruſſiſchen Räuberbande, die während des
Ruſſeneinfalls in die oſtpreußiſchen Grenzbezirke mit vor
gehaltenem Revolver Geld Vieh und Getreide erpreßten,u langjährigen Zuchthausſtrafen. Der eine erhielt zwölf
Jahre, die beiden anderen je zehn Jahre. Die Täter,
don Beruf Arbeiter, legten bei den Raubzügen ruſſiſche
Militärmantel an und blithe Soldatenmützen auf.

Ein ſchier unglaublicher Vorfall beſchäftigt zurzeit
Polizei und Staatsanwaltſchaft in Berlin. Der Aber-glaube in ſeiner ſchlimmſten Geſtalt ſpielt, nach den
„Münch. N. Nachr.“, dabei eine Rolle. Ende Dezemberlernte eine Frau, die durch den Krieg ihren Sohn ver
loren hat, die Zimmermannswitwe Marie Löhr von Ober
ammergau kennen. Dieſe rühmte ſich, Geiſter beſchwören
und Unter Anwendung von Weihwaſſer, das auf Fried-
höfen geſammelt wurde, bewirken zu können, daß der auf
dem Felde der Ehre gefallene Sohn für die Mutter auf
h
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dem Friedhofe 1200 Mark hinterlege. Für dieſe Leiſtung
forderte die Marie Löhr 50 Mark. Um ihr Opfer ver
trauensſeliger zu machen, erzählte ſie, ihr Mann ſei auch
gefallen, ſie ſei ebenfalls ganz vereinſamt als Näherin für
das Militär habe ſie indes ſchönen Verdienſt. Schließlich
ſchlug ſie der Frau vor, in ihre Wohnung u überſiedeln.
Die Frau war dankbar, eine Stütze und Geſellſchafterin
gefunden zu haben, und nahm ſie in ihre Wohnung guf.
Die Schwindlerin machte ſich vor den Augen der Frau
Morphilmeinſpritzungen, angeblich um Blut für den
Teufel zu bekommen, deſſen Hilfe die Geiſterbeſchwörerin
angeblich bedurfte. Aber ſchon nach wenigen Tagen gingen
der Frau die Augen auf, als ſie entdeckte, daß ihre
„Freundin“ durch das Fenſter des Schlafgimmers die
Flucht ergriffen hatte. Sie hatte eine ſilberne Damenuhr
mit mattvergoldekem Kettchen, A Mark Bargeld und ver
ſchiedene Kleinigkeilen entwendet. Die leichtgläubige Frau
mußte hinterher noch 26 Flaſchen Bier bezahlen, die die
„Geiſterbeſchwörerin“ in drei Tagen auf Rechnung ihres

gemeingefährlicheDOpfers getrunken hatte. Die
Schwindlerin iſt 88 Jahre alt, 1,64 Mir groß, kräftig
gebaut, hat blondes, nach rückwärts gekämmtes Haar ohne
Scheitel, auffallend gelbe Geſichtsfarbe, ſchadhafte Zähne
Marie Löhr, die eine ſtarke Morphiniſtin iſt und an
beiden Unterarmen kleine Stichnarben vbeſitzt, wird vom
Amtsgericht Weilheim wegen Betruges und von der
Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls u. a. verſolgt

Vermischtes.
überſchwemmungen. Aus Eſſen meldet ein Tele

gramm: Die Ruhr iſt inſolge des anhaltenden Regens
in ihrem ganzen Laufe über die Ufer getreten. Weite
Strecken ſind in Seen verwandelt. Auch die Flüſſe des
Sauerlandes führen Hochwaſſer.

Scharlach tritt weuerdings in verſchiedenen Gegenden
Niederſchleſiens ziemlich heftig auf. Es iſt e daß
erwachſene Perſonen von der Krankheit et häufiger er
griffen werden, als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt.

Mit dem Bajonett erſtochen. Jn Harſcho witz bei
Budweis erſtach der Korporal Zimg ſeine Geliebte die
neunzehnfährige Markus, und ſich ſelbſt mit dem BVajonett.

Großfeuer in einem Lager für Militärkleider in
Liſſabon. Donnerstag abend brach tn einem Lager für
Militärkleider ein Brand aus der in verbrecheriſcher Ab
ſicht angelegt worden war. Außer dem Sachſchaden ſind
drei Tote und zahlreiche Verwundete zu verzeichnen. Man
glaubt, daß noch mehr Leiche unter den Trümmern ltegen.

Ein Goldſund. Unter dem Nachlaß eitter Frau, die
in der Nähe von Königsberg auf einem Gute geſtorben
war, fanden die Verwandten unter dem Nachlaß in einem
eiſernen Behälter verſteckt 30 000 Mark in Goldmünzen
vor, die inzwiſchen der Reichsbank zugeſührt worden ſind.

Durch einen Hund vom Tode gerettet wurde in der
Nähe von Flensburg ein Landſturmmann
Dieſer, der in Ratzeburg bei den Jägern dient, hatte zu
Werhnachten Arlaub erhalten. Er fuhr fröhlich der Heimat
entgegen und machte ſich ſpät abends trotz wütenden
Schneeſturmes auf, um noch die Seinen zu überraſchen
Kurz vor ſeinem Ziele aber brach er vollſtändig erſchöpft
zuſammen Und ieb die Nacht über draußen liegen
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Augen. Der japaniſche Soldat hat die kürzeſten Beine
und macht infolgedeſſen auch die geringſte Anzahl Schritte
in einer Minute, während dem Feuerländer, der von allen
Völkern die längſten Beine beſitzt, Strecken von 60 Kilo
meter einen Spaziergang bedeuken. Nach deutſchen An
ſchauungen iſt beim Zurücklegen längerer Strecken eine
Steigerung der Schriktlänge eher ſchädlich als nüßtzlich,
weil der erzielte kleine Zeitgewinn durch die Ermüdung
der Mannſchaften mehr als aufgewogen wird.

Die Länge der deutſchen Eiſenbahnen. Die geſamten
deutſchen Staatseiſenbahnen haben am 1. Januar 1916
eine Länge von genau 60251 Kilometer gehabt. Den
größten Umfang haben die preußiſche heſſiſchen
Staatsbahnen, die eine Schienenlänge von 10660 Kilo
meter aufweiſen. An zweiter Stelle ſtehen die bahe
riſchen Staatsbahnen mit 8096,50 Kilometer; an dritter
Stelle die ſäch ſiſchen Staatsbahnen mit 3378,96 Kilo

an vierter Stelle die Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen mit einer Länge von 2199,37 Hilometer.
Es folgen nun die württembergiſchen Staatsbahnen, die
über 2141,42 Kilometer verfügen. Die badiſchen
Staatsbahnen haben nur eine Streckenlänge von 1830,50
Kilometer aufzuweiſen. Die Großherzoglich Mecklen-
burgiſche Friedrich-Franz- Eiſenbahn verfügt über eine
Schienenlänge von rund 1100 Kilometer. Die olden-
burgiſchen Staatsbahnen haben 666 Kilometer
Schienenſkrang und die braunſ chweigiſche Landes
eiſenbahn hat eine Länge von 108 Kilomeker. Die Pri
vatbahnen Deutſchlands, die ſich aus 11 Linien zu
ſammenſehen, haben eine geſamte Schienenlänge von 587
Kilometer. Erwähnt ſei ſchließlich noch die Militär
eiſenbahn, die 70,58 Kilometer lang iſt.

Das Eiſerne Kreuz für eine Frau. Der Gattin eines
Fleiſchermeiſters Skolik aus Gleiwitz, die auf einer Eiſen
bahnfahrt in einem ſich verdächtig benehmenden Manne
einen Spion erkannte Und auf der erſten Halteſtation die
Eiſenbahnbeamten veranlaßte, den Verdächtigen zu ver
haften, wurde vom Kaiſer das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Der Verhaftete, der einen Koffer mit Spreng-
werkzeugen bei ſich krug, war tatſächlich ein Spion. So
bald der Kaiſer einmal in die Nähe von Gleiwitz kommt,
wird ihm auf ſeine ausdrückliche Anordnung Frau Stolit
vorgeſtellt werden.

Zehn Söhne im Felde hat der in Rathenow wohnende
Maſchiniſt Franz Schwarz. Einer iſt bereits im O
tober 1914 in den Kämpfen an der Yſer gefallen, zwei
andere Brüder ſind ſchwer verwundet, die übrigen ſind,
obgleich ſie guf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen mit
gefochten haben, wohlauf. Der Vater dieſer wackeren
Kriegerſchar hat den deutſch- franzöſiſchen Krieg 1870/71
mitgemacht.

Ein verſunkener Eichenwald. Beim Ausheben eines
Entwäſſerungsgrabens in Lauenförde im Kreiſe
Uslar wurden durch die dabei beſchäftigten Arbeiter etwa
anderthalb Meter unter der Erdoberfläche unter einer
ſtarken Tonſchicht eichene Stämme in einer einen halben

Meter ſtarken Schicht Moorboden aufgefunden Wie die
Zeitſchrtft Hannoverland berichtet, ſtellte ſich bei näherer
Prüfung heraus, daß es ſich vabet um einen vor khanger
Zeit verſunkenen Eichenbeſtand handelte, der ſich in der
ſchützenden Moorſchicht ziemlich gut erhalten hatte Die
r en Z. v ſogar Tuſekten da zBlätter Weinen Zweige und ſogar Inſekten, die einmal

Morgens war der Mann z zugeſchneit. In einer
nchegelegenen Wivtſchaft befand ſich ein Hund, der früher
dem Verünglückten gehörte. Als er morgens aus der Tür
gelaſſen wurde, hatte er den Erſtarrten bald geſunden und
veranlaßte nun den Jnhaber der in r durch an
haltendes Bellen und Vorwärksſpringen, ihm zu folgen
So wurde der Landſturmmann gefunden. Unter ſach
gemäßer Behandlung erholte ſich der Urlauber nach einiger
Zeit wieder ſo weit, daß er zu den Seinen gebracht werden
konnte. Ohne das Dazwiſchenkommen des Hundes wäre
der Mann verloren geweſene

Eine Löwenfagd mit Kanonen. Reuter meldet, daß
ein engliſcher Poſten an der deutſch-oſtafrikaniſchen Grenze
von Löwen überfallen worden ſei. Die Tiere drangen in
den Kraal ein und töteten dort 10 Schafe und Ziegen Am
folgenden Abend wurde eine Kanone aufgeſtellt um die
Tiere zu vertreiben. Die Löwen kamen auch in der Nacht
Zzurück, waren aber ſchlau genug, um die Kanone herum-
zuſchheichen. Jn der folgenden Nacht wurde eine Löwin
in einer Falle gefangen. Ofſigiere, die in einem Lauf
graben auf das Nahen der Tiere gewartet hatten, feuerten
im Dunkel in der Richtung, in der ſie die Tiere vermuteten;
infolgedeſſen ſprang eine Löwin auf den gedeckten Lauf
graben. Glücklicherweiſe war dieſer jedoch ſtark genug und
das Tier kehrte nach einiger Zeit zurück.

Die Antwort in der Weſtentaſche. Jn einem nord
deutſchen Städtchen traf ich während der verfloſſenen Feier
tage auf dem We Bummel meinen Freund, den jetzigen
Leutnant der Reſerve. Nach kurzer Begrüßung zog er

einen gedruckten Zettel aus der Taſche und ſagte
„Lies das erſt, ehe du frägſt.“ Ich las: 1. Jch trage die
Aniform des KavallerieRegimentes. 2 komme
un verwundet von der Front in N. 3. Jch habe Urlaub
vom bis 1. Jch glaube nicht an einen weiteren
großen Vormarſch im Oſten 5. Jch weiß ebenſowenig wie
Hindenburg, wann der Friede ausbricht“.

Wie ſchnell geht ein Soldat? Aus den Fußſpuren
des Soldaten ſollen ſich Rückſchlüſſe auf ſeine Landeszuge
hörigkeit ziehen laſſen. Länge und Zeitdauer des Schrittes
hängen in erſter Linie ab von der Größe und dem Kräfte
Zuſtand des Gehenden, weiterhin von der Bodenbeſchaffen

heit und der Neigung des Geländes. Der deutſche
Jnfanteriſt macht im gewöhnlichen Marſch 114 Schritt
von je 80 Zentimeter Länge in einer Minute, der öſter
reichiſche 115 Schritt von 75 Zentimeter, der italieniſche
120 Schritt von gleicher Länge in einer Minute. Bei dem
franzöſiſchen Jnfanteriſten iſt die Länge und Zeitdauer
ſeines Schrittes auf 120 Schritte zu ?25 Zentimeter in
iner Minute berechnet worden, der Ruſſe legt 118 122

zu 1583 Zentimeter zurück, der ſchweizeriſche
Jnfanteriſt 116 120 zu 80 Zentimeter und der engliſ e
122 Schritt zu 84 Zentimeter in der Minute zurück. Die
Schrittlänge des Menſchen entſpricht etwa der Hälfte
ſeiner Körperlänge von der Sohle bis zur Höhe ſeiner

erneuert. das Blut, Krättigt den Kör Per, er en und Geist.
érfreut sich ausgedehnter Verordnung in Lazaretten ung
ig der Rekonvalegzen? nach Schweren Krankheiten und

vor unabſehbarer Zeit im Wipfel der verſunkenen Bäume
geraſtet haben, ſind noch deutlich zu erkennen. Die be
kannten älteſten Leute der Gegend wollen wiſſen, daß
ihre Arahnen erzählt hätten, an der betreffenden Stelle
habe ein großer-Eichenwald geſtanden. Wichtiger iſt die
Tatſache, daß das Holz der verſunkenen Stämme, wenn
es auch eine ſchwarße Farbe angenommen hat, noch ganz
geſund iſt.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag
von T. Rößner in Merſeburg.
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Man aeohte genau auf das Wort Leeſferrin, wo nieht erhältlich, wende man sich an Gelenus, Chem Indastrie m b R Frankfurt a M.



Selhstgekochtes

An
ewpfiehlt in jedem Quantum

See
h

friseh eingetroffen bei

Bill Wolf.Geſichts
ausſchlag,

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell wenn

aum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh Creme (a 60 u.
85 Pf. 2e.) nachſtreichen. Groß
grtige Wirkung, von Tauſender
beſtätigt. Bei W. Kieslich, R.
Kubper und R. Rietze, Drogerien,

man den Schaum von JZuckers
Zatent Medizinal Seiſe (in drei
Stärken, a 60 Pf. M. 1.- Und

abends eintrocknen läßt

Bestellungen
zur prvmpteſten

Ausführung van

Peptengüör- Bauten

g

werden noch angenommen.
ntwürfe werden unentgeltlich

angefertigt.

Rob. Sohrepper,
Roter Feldweg 2.

Die vor längerer Zeit zur

V Repa Fatur5 übergebenen Gtelmpfe bittenW wir abholen zu laſſen.Geschw. Schladitz,Den
Wollwarengeſchüft, Markt 21.

die Vereinigung zur Pflege der weib
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hat Karlſtraße 4 eine Berufsberatung sſtelle fü
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eingerichtet Hier finden alle Mädchen und Fraue
über ihre beruſliche Ausbildung kokenlos Auskunſt,
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RNeeſe Beratangsſtelle iſt vom 25. d, Mts. an jeden 2) re Beruf tung der Raochen“. Fulenn ein Klavier?
Beduvofs Ialle, Bitte Meldungen gar

Wilhelmſtr. 2.
Dienstag von 5-7 Uhr nachmittag S Getlſchtvorträge und Gevänge der Jungen Mädchen e

eonoowuee Menge Preine,

II I
Spezial r Gesohaft

Damen und Kinder-Wäsche,
Schürzen aller Art.

Vollständige
Wäsche Ausstattungon,

Anfertigung In slgenen Arbeltsstuben,
Fernapr. 269.

II II

nnerkannt bester

Wachs-Lederputz ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!

MMniie
Jedermann herzlich willkommen Eintritt frei.
Bie Verewigeng zur Pfleye er welllſcten lagen /n Herreturg S Junger Kaufmann

Zu baldigem Eintritt ein
Maſchinenwärter

Gasthaus „Zum heiterm BI zur Bedienung von zwei kleinen
Umformern nebſt SchaltanlageMittwoeh den 19. Januar zur Vorfeler Kaigers Geburtstag nach M

SroSsSses Patriotisehes
ſtär- Konzert

der gesamt. Landsturm- Kapelle Merseburg t beng Bonnedemehter

j Menſchan 33.irigent: Ernst Bartes en

Anfang 8 Uhr Eintritt 40 Pfg.r h e ſagenr Gaſthof geſucht. Zu melden
Gotthardtſtr.S C Hienſtmädchen,nicht unter 18 Jabren, für ſofort0 rira Hut ariuns i

zum 1. Februar für vormittag
von geſucht Unter- Altenburg 8Fräulein Rargarete Henſchke Jerlin Kuber Auſ wartung

Kl. Ritterſtr. 14 J.De Peteunn er Fran an Hampfe er h. Anrwartane
die Vormittagsſtunden gendienstag den 18. Januar 1916 nachmittags 5 Uhr im Saale von ſucht Steinſtr. 2
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Politische Abersicht,
Rooſevelt wird, wie „Daily Tele

ork meldet, demnächſt nach Weſtindien
t, nicht für die Präſidentenſchaft kandi
aber ſeine Agenten arbeiten eifrig mit

ie Uberzeugung wächſt, daß Rooſe
ahl gegenübertreten und daß er nicht
Partei, den Progreſſiſten, ſondern

n Republikanern als Kandidat
Die britiſche Ankündigung,
ndel nach dem Kriege zu boy

lebhaft erörtert, be
rklichung dieſes Planes die Ent

Nordamerika
graph“ aus Neuy
reiſen. Er erklär
dieren zu wollen,
den Wählkomitees.
velt Wilſon bei der W

amten auwerden wird.

ſonders da die Verwi

e zum „Merxſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 18. Jannar

ſonen behaupten die Aufſtändiſchen ſich immer noch. Die
Kämpfe dauern an; man glaubt jedoch, daß die Bewegung
in kurzer Friſt endgültig unterdrückt ſein wird.

„Jtalien. Der italieniſche Staatsanzeiger kündet die
Rückperſetzung von Hunderten von Be

s dem Kolonialdienſt in Libyen in Dienſt
ſtellungen in Jtalien an, ein neuer Beweis, daß ſich die
Regierung des Verluſtes von Libyen für lange
Zeit bewußt iſt.

cklung des amerikani
Weiſe treffen würde.
Ausdruck höchſter En
beſchränkung des nati

u der gemeldeten Ermor
kanern durch mexikanmi
„Reuter“ aus Neuyork: Aus Na
hervor, daß der ein
mextkantſchen Räub
Holmes iſt, der die
aus Ungefähr 200 Ma
den Amerikanerm
Bahndammes auf

ſchen Außenhandels in ungerechter
Der Plan wird allgemein mit dem
trüſtung verdammt als
onalen amert

der heutigen Si
Einmütigkeit
ſchänd lich
ſtatt und

nn beſtehende Räuberb
aus dem Zuge zu ſte Die Redner aller Patellen und ſich zu e überein in der flam

in dem Verlangen na
nahmen. Jm Namenfangenen ſch

niedergeſchoſſ
eldungen aus C

der ermordet
Waſhington hat

Nach weiteren duLe ichname nahmen beſchäftigt hat, fand ſein
Weſt ar p Worte berechtigten Abſche
der engliſchen Regierung,

Schan de nannte.
lands Hinterhältigk

Dieſem Falle am Platze iſt. Daß bei iführung auch in Zukunft die Gebote der Menſchlichkeit zu
ihrem Rechte kommen werden, das iſt für den Abgeord
neten Noske und das ganße Haus ſtimmte ihm darin

zu eine Selbſtverſt i
iſt ldaken unMexikaner, um ſie zu vertreiben

p f. iſt im Gange. Viele ſind verEin heftiger Kam
det

chweizer Blätter melden, wird die
in dieſem Monat

Amkmanns Kälthe.
Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.
lehrt werden können,
lohen wäre, wenn ſie

präch zwiſchen Mutter und

iner ſchmerzlichen Angeduld durch die
uft gemacht hatte, erſch

denn ſeine Mutter erhob er
ſah ihn erblaſſend an.

Atemlos und ſchwei
die Augen. Sie ahnte
gehört und vor ih
langen Weile ſtrich ſich Ann
als wolle ſie etwas Quälende

„Mein Sohn was du
mich ſehr und trifft mich gan

iterem Himmel,“
„IJch habe mich in dem ſch
Euch beiden alles in ſchönſter Or

hen dere eſöwe, herrli eſchöpf zu
Geo n e deund ſtrich ſich aufgeregt das
„Das iſt es ja gerade, Mutter.

liebe ſie von gangem Herzen und von ga
ahnſt nicht, wie dveuer ſie
möchte ich um

Juanſchikals noch

Und Liebreiz, ihrem lauteren
nicht widerſtehen würde, hatte ſie beſtimmt erwartet, und
ſo hatte ſie die beiden jungen Leute ruhig gehen baſſen.

24. Fortſetzung.

Wie ganz anders hätte ſie be
wenn ſie nicht in blinder Haſt gef
verweilt und das
Sohn belauſcht hä

vaſchen Worte wak er ſelbſt darſchrocken den Kopf und

gend ſtarrten ſie ſich eine Weile in
n beide nicht, daß Käthe dieſe Worte

nen geflohen war. Erſt nach einer
a Brandner über die Stirn,
s ſortwiſchen.
da eben geſagt haſt, erſchreckt
z unvorbereitet, wie ein Blitz

agte ſie langſam und betroffen.
Traum gewiegt, de
dnung iſt, daß dir

fem Seufzer vor ihr
eißen Stirn.
e meine Frau,

nzer Seele du
mir geworden iſt.

ter ſie breiten. Daran liegt es
nicht glücklich bin, da haſt du mit
Käthe liebt mich nicht!
mir her, weicht mir agus, wo ſie kann,
keiten ſind ihr eine Qual. Aber nein
ich da in meinem Ungeſtüm her
mich wieder einmal von meinem
laſſen. Es iſt ja Torheit, d
damit ſchwer mache.“

Anna Brandner atmete tief auf.
blick hatte ſie ſich von ihm erſchrecken laſſen.
ſogar verſtohlen ihr humorvolles Lächeln um
Georg ſah es nicht, er lief wieder im Zimmer auf und ab.

Sein Geſtändnis, das er Käthe liebte, hatte ſeinem
ernſten Ausruf jeden Schrecken für ſie genommen. Wenn
ſie bisher einmal gemerkt hatte, d
Leuten doch no

nicht, wenn ich
falſch verſtanden. Aber

kalt und ſcheu neben
eine Zärtlich

nicht Schaden bringen. Und wir
vergeſſen, was du vorhin von Unglücklichſein in Anmut
und Angeduld Hervorgeſtoßen haſt

ſeißen Blute hinre
aß ich auch dir das Herz noch

Nur einen Augen
Jetzt huſchte

ihren Mund.

ſaß zwiſchen den jungen
ch nicht alles ſo war, wie ſie ſich wünſchte,

ſie geglaubt, es liege daran,
rzen die Liebe ſeiner Frau no

Nun erfüllte ſie

daß in Georgs
nicht zum Duürchbruch ge

d n e ehe rer nn Freude. Denn daß Käthe ihrenin ſt erkannt gus aller
äthe es auch verſteckte.

ommen war.

allein ſein.
imlichen Zeichen, ſo aäng t
auen verſtehen einander in ſolchen Fällen wie durch ge

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Januar.) Jn

tzung des Reichstags fand eine in ihrer
höchſt eindrucksvolle Verurteilun g der
en Mordtat der Baralong Leuteder nicht minder ſchändlichen Art, in der die

engliſche Regierung die Beſtrafung der feigen Mörder ab
gelehnt und die Mordtat ſelbſt ſo gut wie gebilligt hat.

rteienmn ſtimmten völlig
men dem Entrüſtung und

ch wirkungsvollen Vergeltungsmaß
des Ausſchuſſes, der ſich in vertrau

lichen Verhandlungen mit den e Vergeltungsmaß-

lebhafte Zuſtimmung, g.

ührungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Noske
erfüllt, der dem ganzen Hauſe aus denn Herzen ſprach, als
er unſeren wackeren UABootleuten die ihnen gebührende
Bewunderung und Liebe zollte. Aber gerade wegen der

Liebe, die Deutſchland zu dieſen Helden empfindet, lehnt
es ſich gegen den Gedanken auf, daß England ungeſtraft
mit dem Leben ſeiner Lieblinge Schindluder ſpielen könnte.
Noske ſchloß mit dem Ausdruck des Vertrauens zu den
leitenden Stellen, daß ſie es verſtehen werden, zu ge
gebener Zeit ſo empfindliche Schläge z eng a es in

der deutſchen Kriegs

be Alle weiteren Redner

bg. Dr. Oer de l ſprachen in dem gleichen Sinnep. D.Spahn prägte das e ende Wort, daß ſich Emng Dr.
am d

von dem Marke bankerotter Völker mäſtet,Dr. Baſſer mann nannte die engliſche Note einen Akt
unglaublicher Frivolität und heuchleriſcher Uberhebung
und erinnerte die Regierung für die Vergeltung an das

heime Zeichen. Daß Georg auf die Dauer Käthes Anmutt weſen und ihrer Schönheit

„Nur nicht einmiſchen in ſolche zarte Verhältniſſe, daß
muß alles von ſelbſt kommen“, hatte ſie ſich geſagt.

Und nun hatte ſich ihre Hoffnung erfüllt und ihr heiß
blütiger Georg hatte grüdlich Feuer gefangen.

Ste frohlockte innerlich. Aber klug und verſtändig wie
ſie war hütete ſie ſich, in dies Suchen und Sehnen der
beiden Menſchen ein Wort zu werfen das vielleicht den
Zauber verſcheuchen konnte, der ſie zueinander zog.

Möchte Georg nur ſelbſt den Weg finden zum Herzen
ſeiner Frau. Daß Käthe ſich ungeltebt glaubte, und des
halb zu Georg zurückhaltender war, hatte ſie erkannt And
gerade dieſe Zurückhaltung hatte ihre Hochachtung vor dem
umgen Geſchöpf abgenötigt. Und ſie hatte im ſtillen ihr
Verhalten gebilligt und verſtanden. Sie wußte auch, daß
nur das Verſagte Reiz hatte für ihren Sohn. So waren
die Männer nun einmal beſchaffen. Sie wollen kämpfen
und ringen um einen Beſitz wenn er ſie beglücken ſoll.

Eine ganze Weile war es ſtill geblieben zwiſchen
Mutter und Sohn. Endlich ſagte die alte Dame ruhig

„Mein lieber Georg Käthe iſt eine Frau, um die
es ſich lohnt, zu werben. Wenn ſie dich wirklich noch
nicht lieben ſollte, ſo wird ſie es doch eittes Tages tun
Jhr Herz iſt ja gottlob keinem anderen Manne zugetam.
Und ich meine, es müßte dir nicht ſchwer allen, eine unbe
ſetzte Feſtung zu erobern. Mehr kann ich dir nicht ſagen.
Das iſt eine Angelegenheit, die nur Euch beide angeht
und von der ein Dritter ſeine d well ſoll, will er

eide wollen nun ganz

Georg ſetzte ſich ihr gegenüber und erfaßte ihre Hand.
„Hab Dank, Mutter, das war ein gutes Wort. Du

haſt ja vech? es lohnt ſich, um eine Frau wie Käthe
zu werben. And ich danke es dir aus Herzens unde, r
du mir gerade Käthe zur Frau ausgewählt haſt. Jch h
tig gar nicht gewußt, was für ein wertvoller, liebenswerter

Menſch iſt der kletnen mtmanns Käthe ſteckt. Gelt,
Mutter, ein ſüßes, herrliches Geſchöpf iſt ſie doch?“

Die Mutter hatte feuchte Augen und ſtreichelte ihm
über die Stirn.

„Einmal wird ja dein Glück in einen ſicheren Hafen
einlaufen, du Heißſporn“, ſagte ſie leiſe

Frau Brander dachte, als ſie dann allein war, reiflich
über alles nach. And das Ergebnis dieſes Nachden ens
war die überzeugung, daß ſie jetzt einmal eine Weile im
Brandnerhof überflüſſig war. Jetzt durfte niemand
wiſchen dem jungen Paar ſtehen. Es mußte allein, gange W Brandner verließ den Brandnerhof

nicht gern aber welches Opfer hätte ſie nicht willig dem
Glücke ihres Sohnes gebracht. S

ichterſtatter Graf
s für das Verhalten

und er fand im ganzen Hauſe
ls er die engliſche „Bärgalong“ Note ein Denkmal der engliſchen

Vom gleicher Erbitterung gegen Eng
eit waren die vom gangen Hauſe mit

Kürmiſchen Zuſtimmungskundgebungen begleiteten Aus

u e mar umGülthgkeit einer früheren Verordnung über ein verein
fachtes Enteignungsverſahren zur Beſchaffung von Ar
beitsgelegenheit und Beſch
über die Verlängerung
kammermitglieder, über Sicherſtellung des kommunalen
Wahlrechts der Kri

Wort des Reichskanzlers, daß wir in dieſem Kriege die
Sentimentalität verlernt haben, und Dr. Oevtel feierte
die Etnigkeit als das ſchönſte Ergebnis der Debatte. Von
der Fortſchr. Volkspartei ſprach Abg. Fiſchbeck, der
brandmarkte, zu welch verächtlichen Waffen England in
ſeiner Kriegsführung
die Politik auch nur irgendeines Volkes auf eine noch
tiefere Stufe ſinken kann, als es die Verteidigung des
„Baralong“ Mordes iſt. Er
long“ Mörder die Grüße der deutſchen Volksvertretung in
ihr naſſes Heldengrab. Mit den Vergeltungsmaßnahmen,
über deren Berechtigung es im deutſchen Volke keine
Meinungsverſchiedenheiten gibt, muß nicht nur das ver
letzte Gerechtigkeitsgeſühl des deutſchen Volkes, ſondern
auch die Verletzung der Sitten der g am zen
Welt ihre Sühne finden. Selbſt Ledebour von der
knecht war es vorbehalten, auch hier in einer wenig be
neidenswerten Jſolierung zu „glänzen“. Für die Regie
rung griff Anterſtaatsſekretär Zimmermann. vom
Minderheit der ſozialdemokratiſchen Fraktion, brachte
beinen Mißton in die Debatte, und nur dem Dr. Lieb
Auswärtigen Amt in die Debatte eimn, um dem Reichs
tage Dank auszuſprechen für die vornehme Art, in der
er in erfreulicher Einmütigkeit eine würdige Antwort auf
das impertinente engliſche Verhalten gegeben hat. Die
Regierung wird für die Sühne die richtigen
Mittel zu finden wiſſen. Vorhergegangen war
eine gleichfalls einmütige Kundgebung des Reichstags
allerdings in einer Frage, die dem inneren Frieden dient.
Nachdem Staatsſekretär Dr. Delbrück eine entgegen
kommende Erklärung abgegeben hatte, ſprach ſich der
Reichstag einſtimmig für die Herab ſetzung
der Grenze für den Bezug der Altersrente
Dom 70. auf das 65. Lebensjahr aus Dann

kamen Fragen der Kriegs beſold ung und der
Mannſchaftsausbildung zur Beratung Der
Ausſchuß hat ſich für eine weitere Reform der Kriegs
heſoldungsordnung ausgeſprochen und Anträge auf Er
höhung der Mannſchaſtslohnung der Regierung als Ma
Lerial zu überweiſen beantragt. Gegen weitergehende An
träge der Sozialdemokraten wandten ſich aus finanziellen
und anderen Gründen der ſtellvertretende Kriegsminiſter
v. Wandel und Reicheſchatſekrekär Dr. Helfferich,
die aber ebenſo, wie alle Redner aus den Hauſe, ihre
höchſte Anerkennung für unſere wackeren Kämpfer im Felde
zum Ausdruck brachten. Zu einer Ab ſt im m ung kam

es noch nicht. Sie wurde auf Montag vertagt, außerdem
ſtehen die Fragen des Belagerungszuſtändes und der Zen
ſur auf der Tagesordnung.

greift. Er warf die Frage auf, ob

ſandte den Opfern der „Bara

Eine Anzahl von Verordnungen, die unter dem
Kriegszuſtamd erlaſſen ſind, ſind nunmehr dem Abge
ordnetenhauſe zur verſaſſum ä
gung vor t De higen Genehmt

Verlängerung der

äftigung von Kriegsgefangenen,
der Amtsdauer der Handels

egsteilnehmer uſw.

Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und ſchrieb an ihre
Schweſter in Norddeutſchland, daß dieſe ſie auf einen
längeren Beſuch erwarten dürfe

Am nächſten Tage bei Tiſche ſagte ſie ruhig:
„Liebe Kinder, da ſich nun Käthe im Brandnerhof

tüchtig bewährt hat als Hausfrau kann ich mir wohl
einnial einen längeren Urlaub nehmen. Schon ſeit Jahren
bittet mich meine Schweſter um einen längeren Beſuch
Jch möchte auch meine alte Heimat einma wiederſehen
und alte Erinnerungen auffriſchen. Bisher konnte ich mich
nie auf lange Zeit freimachen. Aber jetzt wird mich mein
Töchterchen verkreten und ich kann ruhig reiſen. Jch habe
mich berits für Ende der Woche angemeldet.“

Käthe fühlte ſich im Herzen gar nicht wohl bei dem
Gedanken, nun Tag für Tag mit Georg allein zu ſein,gerade jetzt, da er ſo

deſto mehr mit dem Reiſeplan ſeiner Mutter einver
ſtanden. Er ahnte ihre e zu dieſem ſchnellen
Entſchluß und war ihr ſehr dantkb

viel daheim war. Aber Georg war

ar.
Und ſo reiſte Frau Brandner wenige Tage ſpäter ab.

Mit tauſend heimlichen Segenswünſchen hatte die alte
ame den Brandnerhof verlaſſen. Sie hoffte, daß ſie,

wenn ſie wiederkehrte, ein glücklich vereintes Paar finden
würde. Jedenfalls wollte ſte möglichſt lange ſortbleiben,
um den beiden Zeit zu laſſen, ſich zu finden.

Als ſie ſich von Käthe verabſchiedet hatte, waren die
beiden Frauen eine ile allein geblieben. Anna
Brandner hatte ihre Schwiegertochten beim Kopf ge
nommen und lächelnd geſagt:

„Num verſorge mir alles gut, Töchterchen, auch den
Georg hörſt du

Käthe war rot geworden.Du kannſt unbeſorgt ſein, liebe Mutter, es ſoll ihm
ichts abgehen.“

ja Kind,“ hatte Frau Brandner erwidert

ein bißchen heiter und vergnügt, wie es deinen en
Jahren zukommt Du biſt viel zu ſtill und ernſthaft für
eine ſo junge Frau. Georg wird es gut tun, wenn du ihn
ein wenig aufhetterſt.“

weiß ſchon, daß du gut für m ſorgen wirſt. Aber ſei

Anna Brandner hatte nicht geahnt, welche Deutung
Käthe ihren Worten gab. Wußte ſie doch nicht, daß Kät e
Georgs unmutigen usruf gehört hatte und ihn für
unglücklich hielt.

Käthe war überzeugt daß ſie nicht imſtande ſein würde
Georg aufzuheitern. Aber das hatte ſie ihrer Schwieger
mutter nicht geſagt.

Als ſie nun täglich mit Georg allein war, haſtete ſie,
noch mehr als ſonſt, von einer Arbeit zur anderen, umm lange untätig in ſeiner Geſelſſe
müſſen.

chaft verbringen zu
Fortſetzung folgt



K. über die Beſichtigungsreiſe von Mitgliedern des
Abgeordnetenhauſes durch Oſtpreußen, die vom 25. bis
30. Auguſt 1915 ſtattfand, hat der nationalliberale Abg.
Fuhr mann dem Abgeordnetenhauſe einen Bericht zu
gehen laſſen. Dieſer enthält drei Anlagen über die Land
wirtſchaft Oſtpreußens im Kriege und die Kriegstätigkeit
der oſtpreußiſchen Landwirtſchaſtskammer, über den Wie
deraufbau der zerſtörten Städte und ländlichen Gemeinden
Oſtpreußens, ſowie Berichte der Landräte über die Ver
hältniſſe der auf der Reiſe veſichtigten oſtpreußiſchen Kreiſe.
Aus dem Bericht heben wir folgendes hervor. Ganz oder
teilweiſe zerſtört ſind 24 Städe, faſt 600 Dörfer, 300 Güter.
34000 Gebäude ſind dem Kriege zum Opfer gefallen, über
100 000 Wohnungen geplündert worden. Von den Ruſſen
getötet und ſchwer verletzt ſind, zum Teil nach voraufge
gangenen ſchweren Mißhandlungen, 2000 Perſonen. Die
Zahl der nach Rußland Verſchleppten beträgt 107 000.
350 000 bis 400 000 oſtpreußiſche Flüchtlinge haben den
Schutz weſtlicher Provingen in Anſpruch nehmen müſſen.
Der durch die Ruſſen verurſachte Verluſt an landwirt
ſchaftlichem Nutzoeh beträgt 135 000 Pferde, 250 000 Stück
Rindvreh, 200 000 Schweine, 500 000 Schafe, 19) 000
Ziegen, 600 000 Hühner, 50 000 Gänſe.

Ein Ausſchuß der Väter der Kriegsprimaner, ver
treten durch den Amtsanwaltſchaftsrat Liedtke in Magde

burg hat dem Abgeordnetenhaus eine B it ſchrift über
reicht, in der auf den am 22 Juni v. Js. gefaßten Be
ſchluß des Abgeordnetenhauſes Bezug genommen und ge
beten wird, das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, die
Staatsregierung zu erſuchen, den bei Kriegsbeginn in das
Heer eingetretenen Anterprimanern höherer Lehranſtalten
unter Erlaß der Reifeprüſung zu dem vorſchriftsmäßigen
Zeitpunkte, Oſtern d. Js. das Reifezeugnis zu erteilen.

Merseburg uncl Amgegend.
17. Januar.

50 jähriges Meiſterjubiläum. Am Mittwoch den
19. Januar kann Herr Schneidermeiſter Friedrich
Piep, wohnhaſt Johannisſtraße hierſelbſt auf eine
50 jährige Tätigkeit als Meiſter im Schmneiderhandwerk
ar Der Jubilar den ſich noch der beſten Ge
undheit und Rüſtigkeit erſreut, wird von ſeinen Berufs
kollegen ſehr geſchätzt und erfreut ſich guch in den Kreiſen
der Bürgerſchaft großer Achtung, Möge demſelben noch
ein glücklicher Lebensabend beſchieden ſein. Wir bringen
ihm zu dieſem ſeltenen Ehrentage unſeren aufrichtigſten
Glückwunſch.

Beſchlagnahme von Nußbaumholz. Eine Bekannt
machung, deren Anordnungen mit dem 15. Januar 1916
in Kraft treten, betrifft Beſchlagnahme und Be
ſtandserhebung von Nußbaumholz und
ſtehenden Walnußbäumen. Durch dieſe Be
kanntkmachung werden Vorräte an Nußbaumholz mit einer
Mindeſtſtärke von 6 Zentimeter, einer Mindeſtlänge von
100 Zentimeter und einer Mindeſtbreite von 20 Zentimeter,
ſowie alle ſtehenden Walnußbäume, deren Stämme beie iiner Reſſung n Hohe von 100 Zentimeter

Boden einen Umfang von mindeſtens 100 Zentimeter auf
weiſen, beſchlagnahmt. Trotz der Beſchlagnahme iſt die
Verarbeitung zu Gegenſtänden des Kriegsbedarfs
und ihre unmittelbare Verä ußerumg an ſtaatliche
Militärwerkſtätten geſtattet. Jm übrigen darf ihre Ver
arbeitung oder Veräußerung nur Zur Exrfüllung eines

militäriſchen Lieferungsauftrages erfolgen. Als Nachweis
hierüber gilt eine ſchriftliche Beſcheinigung des Königlichen
ſtellvertretenden Generalkommandos, in deſſen Bezirk der
Verarbeiter oder Erwerber ſeinen Wohnſitz hat. Die Ver
äußerung und Verarbeitung von Hölzern, die zur Her
ſtellung von Gegenſtänden des Kriegsbedarfs nicht geeignet
ſind, iſt allgemein geſtattet, falls der Verkaufspreis für
das Kubikmeter (Feſtmeter) der Ware 60 Mark micht
überſteigt. Die Bekanntmachung ordnet außer der Be
ſchlagnahme eine Meldepflicht für alle vorbezeich
meten Vorräte an Nußbaumholg und ſtehenden Walnuß
bäumen an. Die Meldung hat in einer in der Bekannt

machung näher bezeichneten Weiſe auf beſonderen Melde
ſcheinen zu erfolgen, und zwar bis zum 25. Januar 1916.
Die Meldeſcheine können bei dem ſtellvertretenden Gene
ralkommando des IV. A.K., Wirtſchaftsabteilung, ange
fordert werden. Der Wortlaut der Bekanntmachung die
u. a. auch eine Lagerbuchführung für diejenigen vorſchreibt,
die Nußbaumholz des Erwerbs wegen in Gewahrſam
haben, iſt im Königl. Landratsamt hierſelbſt einzuſehen.

Kl. Geſundheitsgebote für Kinder. Jn allen Schulen
Schwedens ſind folgende Ratſchläge angeheftet: Friſche
Luft bei Tag und Nacht iſt zugleich eine notwendige Be
dingung für die Geſundheit und das beſte Schutzmittel
gegen Lungenkrankheiten. Bewegung iſt Leben. Täglich
oll man im Freien arbeiten und ſpazieren gehen, um ſo
er ſitzend verrichteten Arbeit ein Gegengewicht zu geben.

Jm Eſſen und Trinken ſoll man mäßig und einfach ſein.
Wer Waſſer Milch und Obſt dem Alkohol vorzieht, feſtigt
ſeine Geſundheit, Arbeitsfähigkeit und ſein Glück Be
n dich einer verſtändigen Hautpflege, durch tägliche
Waſ Ungen mit eiskaltem Waſſer gewöhne dich an die
Kälte und nimm zu jeder Jahreszeit allwöchentlich ein
warmes Bad. So ſchütt man ſich vor Erkältungen. Die
Kleidung darf weder zu warm noch zu eng ſein. Das
Wohnhaus ſoll der Sonne ausgeſeht, trocken, geräumig,
ſauber, hell und bequem ſein. Peinliche Sauberkeit muß
in jedem Hauſe herrſchen. Luft, Waſſer Nahrungsmittel,
Decken und Kleidungsſtücke, alles muß ſauber gehalten
ſein. Dies iſt das beſte Schutzmittel gegen Cholera,
Typhus und alle anſteckenden Krankheiten Regelmäßige
und emſige Arbeit iſt gleichfalls der beſte Schuß gegen
Hrankheiken des Körpers und Geiſtes ein Troſt im Un-
glück, das wahre Glück im Leben. Nach der Arbeit ſoll
man nicht in lärmenden Feſtlichkeiten Ruhe und Zer
ſtreuung ſuchen, weil man ſie dort nicht findet. Erholungs-
Und Freiſtunden gehören der Familie und geiſtigen Ge
nüſſen. Die erſte Vorbedingung für die Geſundheit iſt
ein Leben, das durch Arbeit nütlich geſtaltet, durch gute
s und lautere Freuden veredelt wird. Der

unſch, für die Familie ein gutes Mitglied, für den Be

rf ein guter Arbeiter, für das Vaterland ein guter Bürger
zu werden, verleiht dem Leben unermeßlichen Wert.

Etatsforderungen im Landtag für die Provinz
Sachſen. Für die Provinz Sachſen fordert die Eiſenbahn
verwaltung im Direktionsbezirk Halle u. a. letzte Raten von
56000 Mark für den Umbau der Uberführungen der Berliner
Straße auf Bahnhof Halle, 35 000 Mk. für die Herſtellung
eines Überholungsgleiſes auf dem Perſonenbahnhof Falkenberg
bei Torgau, 65000 Mk. für die Herſtellung eines Lokomotiv

ſchuppens nebſt Aufſtellgleiſen am Südende des Bahnhofes
Halle, 197000 Mk. für die Erweiterung des Güterſchuppens auf
Bahnhof Halle, fernere Raten von je 500 000 Mk. für die
Sleiserweſterung am Nordende des Bahnhofs Halle und die
Erweiterung des Güterbahnhofs Merſeburg, 600000 Mk.
für den Umbau des Bahnhofes Schlettau bei Halle
400000 Mk. für die Erweiterung des Bahnhofs Torgau,
100000 Mk. für die Erweiterung des Bahnhofes Elſterwerda
an der BerlinDresdener Bahn, und endlich eine erſte Rate von
200 000 Mk. für die Herſtellung von zwei Uberholungsgleiſen
beim Haltepunkt Helfta. Auserdem ſind 1200000 Mt. als
fernere Rate vorgeſehen für die Herſtellung eines Hauptbahn
hofes in Leipzig und einer Berbindungsbahn von Waren nach
Schönefeld und Heiterblick ſowie Erweiterung des Bahnhofes
Plagwitz Lindenaqu. Jm Bezirk der Eiſenbahndirektton Mag
deburg werden gefordert letzte Raten von 50 000 Mk. für die
Herſtellung eines Rangierbahnhofes bei Magdeburg Rothenſee,
38000 Mk. bezw. 48 000 Mk. für Erweiterung der Bahnhöfe
Lutter und Wildemann, 60000 Mk. für Herſtellung von Auf
Fellungsgleiſen auf Bahnhof Jerxheim. Die Umgeſtaltung der
Bahnhofsanlagen in Köthen, Eisleben und Vienenburg er
fordert fernere Raten von 1 Million bezw. 400000 Mk. bezw.
1 Million. Für die Erbauung eines neuen Geſchäftsgebäudes
für die Eiſenbahndirektion zu Magdeburg ſind weitere 50000
Mk. in den Etat eingeſtellt, für die Erweiterung des Rangier
bahnhofes MagdeburgBuckau eine weitere Million, für die
Berbreiterung der Bahnſteige auf Bahnhof Magdeburg Neu
ſtadt weitere 50000 Mk. Jm Etat der Bauverwaltung finden
wir eine Forderung von 199000 Mt. als Reſt und Ergänzungs
rate für die Erweiterung des Regierungsgebäudes
in Merſeburg. Jm ganzen betragen die Koſten hierfür
356000 Mark. Die Juſtizverwaltun g fordert eine vierte
Rate von 120000 Mk. für den Neubau eines Geſchäftsgebäudes
für das Oberlandesgericht Naumburg, eine letzte Rate von 87 500
Mk. für den Reubau eines Geſchäſtsgebäudes für das Amtsge
richt in Zeitz und eine lete Rate von 44600 Mk. für den Neu
bau eines Geſchäfts und Gefängnisgebäudes für das Amtsge
richt in Dingelſtädt. Aus dem Kultusetat intereſſieren die
Univerſität Halle im Geſamtbetrage von 285 400 Matk, darun
ter 77000 Mark für die Herrichtung der bisherigen Räume der
Klinik für Ohren Naſen und Kehlkopfkrankheiten für Zwecke
der Augenpflege.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg
ünd Umgegend. Zu der geſtrigen ordentlichen Haupt
ver ſammlung waren trotz des ſchönen Wetters die
oberen Räume des „Herzog Chriſtian“ ſehr gut beſetzt.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache drückte der Vorſitzende,
Gütervorſteher Graf, die Hoffnung aus, daß uns das
begonnene neue Jahr den Frieden bringen möge, und
zwar einen Frieden, welcher der gebrachten Opfer wert
ſt

Lazarette ein Geldeswert von 1887
ſind und daß ſich ſeit Neujahr ſchon
angemeldet haben. Nach d

Mark geſtiftet worden
wieder 10 Mitglieder

t dem Kaſſenbericht des HerrnRichard Klaus ſind die finanziellen Verhältniſſe des
Vereins ſehr gut. Obwohl von den im Felde ſtehenden
Migliedern keine Beiträge erhoben worden ſind, ſchließt
die Kaſſe doch mit einem Barbeſtand von 418 Mark ab.
Dem Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt und vom Vor
ſitzenden der Dank ür ſeine mühevolle und vortreffliche
Kaſſenführung abgeſtattet. Das Inventar beſteht aus
zwei Käfigen und die Bücherei aus 25 nützlichen Fach
werken. Es wird rege Jnanſpruchnahme der Bücher einp
fohlen. Mit der Erſtaktung des Jahresberichts verband
der Vorſitzende zugleich zeitgemäße Beſprechungen, die
auch auf die wichtige Futtermittelfrage über
lenkten. Der Weltkrieg hat auch eine teilweiſe Brach
legung der Geflügelzucht gezeitigt. Nichtsdeſtoweniger hat
die amtliche Geflügelzählung im vorigen Jahre im Stadt
kreiſe 5971 Stück gegen 5893 Stück im Jahre 1912 ergeben.
Es iſt alſo ſogar eine kleine Zungahme zu verzeichnen.
Ebenſo geſtaltet ſich das Verhältnis im Kreiſe. Dieſe
Stgtiſtik zeigt, daß die Beſtrebungen des Vereins, im Jn
treſſe der deutſchen Volkswirtſchaft in der Geſlügel ucht
durchzuhalten, vollkommen erreicht worden ſind. enn
die Steigerung der Geflügelbeſtände nicht höher iſt, ſo hat
das ſeine Urſache allein in der Futtermittelnot.
Jmmerhin ergehe es unſerem Kreiſe in dieſer Be
ziehung noch am beſten in der ganzen Provinz. Jm ver
gangenen Jahre gelang es, allein 200 Ztr. Gerſte zu angemeſſenen Preiſen Zu beſchaffen. re der
Jiebesgabentätigkeit ſieht der erſeburger
Verein an der Spitze der Pro vinz, was auch
auf dem vorjährigen Verbandstage in Halle rückhaltlos
anerkannt wurde. Regierungs Hauptkaſſenbuchhalter
Es ſtellte im Anſchluß an den Halleſchen Verbandstag
feſt, daß der Verband die ſtädtiſchen Vereine bei Abgabe
Lon Fukter völlig im Stich gelaſſen habe. Es müſſe gleich
mäßigere und gerechtere Verteilung auch bei den ſtädti
ſchen Geflügelzüchtern gefordert werden. Wünſchenswert
ſei es ferner, daß die kleineren Züchter auch geringere
Futtermengen als einen Zentner erhalten. Der Vor
ſitzende erinnerte dargn, daß zwar ſeitens der Reichs
futtermittelſtelle dem Verein Futter angeboten worden ſei,
indeſſen zu dem Preiſe von 27 Mark, während man
es hier für 22 25 Mark erhalten konnte. Empfehlens
wert ſei der Zuſammenſchluß zum gemeinſamen Bezug.
Bei den Wahlen werden vier Vorſtandsmitglieder wieder
und die Herren Pohle, Hickethier, Renovanz
und Hauck neugewählt. Um Wieder und Neuwahlen
handelte es ſich auch bei der ſechsgliedrigen Kommiſſion.
Der neue Haushaltsplan ſieht 300 Mark Einnahmen und
Ausgaben, ſowie einen Kerſchuß von 300 Mark vor. Für
Beſchaffung einer Zuchtſtati on ſind erſtmals
70 Mark eingeſtellt. Herr Lehrer Funke-Leung bittet,
hierauf das Hauktaugenmerk zu richten und möglichſt jedes
Jahr eine ſolche Zuchtſtation zu errichten Dieſe ſeien
namentlich für das Land von großem Wert Und bildeten
für den Verein ein lebendiges Kapital, abgeſehen davon,
daß damit die beſte Gelegenheit geboten werde, für billiges
Geld Eier u Zuchtzwecken zu erhalten. Nochmals die
Futtermittelfrage ſtreifend, teilte der Vorſitzende mit, daß
gemiſchtes Futter zu 20 Mark, Mais zu 26 Mark und
auch Gerſte und Weizenkleie hier zu haben ſind. Es ſoll
noch verſucht werden, Kükenfutter zu erhalten. Futter

helmshalle“

fand die Begrüßung der Vorſtandsdamen ſtatt.n etliche Mitteilungen geben wir ver waren Sag und Tafel geſchmückt und bald ſaß man
n daß ellens des erens Debesgaben ur die

denen die in Ausſicht

beſtellungen unterbreitet man am praktiſchſten dem Vor
ſtand. Es bleibt dem Vorſtand überlaſſen, Zuchtverſuche
anzuſtellen und Geflügelringe zu beſchaffen. Mit der
Bitte um fleißige Betätigung in der Kleinarbeit und einem
Hoch auf unſer Vaterland und ſeine Verbündeten ſchloß
der Vorſitzende 86 Uhr die anregend verlaufene Ver
ſammlung.

Vaterländiſcher Abend. Es waltete kein günſtiger
Stern über der ſo gutgemeinten wohltätigen Veranſtaltung
am Sonnabend abend in der Turnhalle Wilhelmſtraße
Der nimmermüde Regierungspräſident Herr v. Gers
dorff war zwar mit ſeiner in der Kriegsfürſorge eben
falls ſo emſig tätigen Gem a hlän mit ekwa 80 anderen
Perſonen erſchienen, ſonſt ſtand die ſchöne Halle aber hin
ſichtlich der Zuhörer aus der Bürgerſchaft heraus im
Zeichen gähnender Leere Wenn nicht die Verwundeten
der Lazarette eingeſprungen wären, hätte der Ausfall der
Vevranſtaltung ungausbleiblich ſein n Jm Jntereſſe
der wohltätigen Sache iſt die ſo mange. hafte Anterſtützun,
ſeitens des Publikums zu bedauern, ungeachtet deſſen, da
die Wohltätigkeit ohne Zweifel etwas ſtark in Anſpruch
genommen wird. Aber auch bezüglich des Vortrags ſelbſt
hatte man keinen allzuglücklichen Griff getan. Der Red
ner, Landrat Geh. Regierungstat Wieſ an d aus Torgau
bewies zwar in ſeinen e e über Arſachenund Bedeutung des Weltkriege s“ ein reiches
politiſches, kolontales, weltgeſchichtliches Wiſſen, aber das
geſtellte Thema war einmal gar nicht dazu angtan, neues
Zzu erzählen, und zum anderen machte das verhältnismäßig
vecht ſchwache Organ des in ſeinem Kreiſe als tüchtig ge
ſchätzten. Landrats einen großen Teil des geſchichtlichen
Rückblicks über den Weltkrieg unverſtändlich. Mit be
ſonderer Genugtuun g haben wir die einleitenden
Ausſführungen, die wir übrigens vollkommen un terſchreiben,
vernommen. Herr Landrat Wieſand meinte da Kämlich
u. a. Es iſt für mich heute eine beſondere Freude, zu
Gunſten des Roten Kre u ges zu ſprechen, weil ich
weiß, daß hier die Beſtrebungen des Roten
Kreuzes in ganz beſonders vorbildlicher
Weiſe propagiert werden. Aber nicht nur
charitativ wird hier Außerordentliches geleiſtet, ſondern
auch inbezug auf die Sorge um die Jugend. Erſt ſetzte
da der Regterungsbezirk und Kreis mit der Fürſorge um
die Ausbildung der männlichen Jugend ein und nun
folgte unter der Leitung der Frau Regierungspräſident
von Gersdorff auch die Ausbildung der weiblichen Jugend.

Das ſind keine byzantiniſchen Worte, die da der Land
rat aus Torgau ſprach, ſondern Tatſachen, die nicht oft
genug wiederholt werden können.

p. Der Verein „Kriegsfrauenhilfe“ in Schafſtädt hatte
am letzten Sonnabend eine Einladung an die Verwun
deten des Reſervelazaretts „Kaiſer Wil

hier ergehen laſſen. Mit dem Zuge
11,30 fuhren unter fröhlichem Singen einige 20 Verwun
dete mit ihren Schweſtern nach Schä ſtädt zu. Auch ich
durfte deilnehmen an dem herrlichen usfluge. In Schaf
ſtädt empfingen uns Herr Paſtor Mattheſtüs, alle beur
laubten Feldgrauen uſtd die Spielleute der Jugendwehr,
die dem ſich bildenden Zuge voranmarſchierten und tapfer
gufſpielten. Der Ratskellerſagl war das Ziel und dort

gemütlichen Mahle. Jn einem von Jrl. E. Poſtler (Halle)
gedichteten Prolog wurden die Gäſte begrüßt. Herr Paſtor
Mattheſtus brachte nach einer kernigen Begrüßungsrede
das Hoch auf unſeren geliebten Landesherrn aus. Dann
wechſelten Geſang, Klavier und Geigenvorträge mit
kleinen Aufführungen ab. Die Gedichte waren faſt alle
von Frl. E. Poſtler aus Halle Selbſt die Allerkbeinſten
wollten durch Vorträge erfreuen So ſagte ein ganz
kleines Mädchen ein allerliebſtes Gedicht auf und ebenſo
gefiel die Kinderaufführung von Dr. Lenz und Schweſter
Sonne. Die Stunden vergingen nur gar zu ſchnell Wer
aber die glücklichen und vergnügten Geſichter unſerer lieben
Feldgrauen ſah, der mußte ſelbſt mit glücklich ſein. Was
nur Liebe erſinnen konnte, bot die Frauenhilfe ihren
Gäſten. Ein Verwundeter ſprach in herzlichen Worten
den Dank im Namen der Kameraden aus. Er verglich
den Tag mit einem Frühlingstage, der uns ins Herz
ſcheint wie das erſte Schneeglöckchen, was uns nach langen
Wintertagen auch den Frühling anzeigt und uns damit
die erſte Frühlingsfreude ins Herz bringt. Die Worte
kamen aus dem Herzen, und wenn ein Verwundeter meinte
der Tag ſei ihm wie der Himmel auf Erden geweſen, da
kann die Frauenhilfe mit freuen an dem wohlge
lungenen Feſte. Herr Paſtor Mattheſius ergriff noch ein
mal das Wort „Was ſollen wir von d Feinden
lernen Jeder war begierig dies zu erfahren. Wir
ſollen, wie Unſere Feinde die unter uns weilenden Feld
grauen trotz mancher Verwundung hätten leben laſſen
ſie auch leben haſſeit und darum den anweſenden Kämpfern
ein kräftiges Hoch ausbringen. Ein Feldgrauer brachte
den. Dank und das Hoch auf die Damen der Frauenhilfe
in Schafſtädt aus, die mit großer Liebe und großem Fleiß
für die Krieger arbeiteten und die uns ein ſo ſchhnes
Bild von ihrem Wirken gaben. Ein anderer Feldgrauer
erzählte von ſeinen Erlebniſſen in Feindesland. Leider
ſchlug bald die Abſchiedsſtunde und die Spfelleute der
Jugendwehr traten wieder aämn, um die Gäſte zur Bahn
zu geleiten. Der ſcherzhaſte Zuruf der noch im Bett liegen
den Patienten im Lazarett, man ſollte ihnen etwas mit
bringen, konnte Dank der Freigebigkeit der Frauenhilfe
wahrgemacht werden. Beladen mit Geſchenken und Paketen
wurden wir auf die Bahn gebracht und in den Zug ver
ſtaut. Mit einem kräftigen Dänkeshoch gaf die lieben
Schafſtädter fuhr uns der Zug aus den gaſtlichen Mantern
und unter fröhlichem Geſang kamen die Ausflügher in
Merſeburg an, jeder eingelne dankbar für die herrlichen
Stunden, die chriſthich treue Liebe den Feldgrauen be
reitet. Die Erinnerung an dieſe nehmen unſere Krieger
mit in den Schützengraben und werden, wie wir alle gern
und oft noch an den ſchönen Sonnentag in Schäfſtädt
denken. Darum nochmäls innigen Dank der Kriegs
frauenhilſe“ im Schafſtädt M. Kelbe-Poſtler.

Hirchenkonzert im Dom. Leider wurde das von
Herrn Seminarmuſiklehrer W. Trenkner hier zum
Beſten des Roten Kreuzes veranſtaltete Kirchenkonzert
am vorigen Sonntag durch ein Verſagen des zur Wind
verſorgung der Domorgel dienenden elektriſchen Motors
in empfindlicher Weiſe geſtört, ſo daß die durch das Pro
gramm angekündigten großen Orgelſätze von Mendelsſohn
Und J. S. Bach nicht zum Vortrag kommen konnten. Das
war ſehr bedauerlich, ſowohl im Intereſſe des Konzertver
anſtalters, als guch der zahlreich erſ ienenen Beſucher,

i eſtellten Kunſtgenüſſe entgingen,
welche bei Herrn Trenkners mehrfach erprobter meiſter

Herrlichn



hafter Beherrſchung der Orgel zu erwarten waren. Eini
er entſchädigt wurden die Beſucher durch die herr
ichen Soloſtücke für Violincello von Frau Anna

Heber-Haaſe aus Braunſchweig. Mit großer Ton
fülle und wundervoller Klangſchönheit ſpielte die Künſt
lerin ein „Largo“ von J. S. Bach und ein „Air“ von
Händel, wobei ſie durch ihren von tiefer muſikaliſcher
Empfindung zeugenden Vortrag die Herzen der Zuhörer
ergriff und entzückte. Jn noch höherem Maße gelang ihr
das vielleicht durch die weiterhin dargebotene „Conſolotion“
von Fiſcher und „Geiſtliches Lied von Fitzenhagen. Herr
Trenkner, dem die unzureichende Windverſorgung leider
nicht den Gebrauch des vollen Orgelwerks geſtattete, be
gleitete gewandt und geſchmackvoll; auch ſpielte er einige
kleinere Orgelſätze. Vielleicht findet er bei einem bald
folgenden Konzert Gelegenheit, die ausgefallenen Stücke

darzubieten. H.Berufsberatungsſtelle. Eine Berufsberatungsſtelle
für Mädchen Frauen, Kriegerwitwen undWaiſen iſt ſeitens der Vereinigung der Pflege der
weiblichen Jugend in unſerer Stadt eingerichtet worden.
Jn derſelben erhalten alle Mädchen und Frauen über be
rufliche Ausbildung koſtenloſe Auskunft. Die Beratungs
ſtelle iſt vom 25. Januar d. J. an fedem Dienstag
von 6 bis 7 Uhr im Hauſe Karlſtraße 4 geöffnet.

Höchſtpreiſe für Benzol. Der ſtellvertretende kom
mandierende General des 4. Armeekorps hat in Ergän
szung ſeiner Bekanntmachung über die Verwendung von
Benzol und Solventnaphtha, ſowie über die Höchſtpreiſe
für dieſe Stoffe vom 15. Auguſt 1915 folgende Höchſt
preiſe für Benzolin Miſchung mit Schwefel-
äther feſtgeſetzt: Gemiſch I (00 Teile Benzol, 10 Teile
Schwefeläther) 70 Mark für 100 Kilogramm, Ge
miſch II (85 Teile Benzol, 15 Teile Schwefeläther)
74,50 Mark für 100 Kiolgramm, Gemiſch III (80 Teile
Benzol, 20 Teile Shwefeläther) 78,50 Mark für 100
Kilogramm. Die neue Verordnung datiert vom 11. Ja
nuar 1916.

Familien und Jugendabend. Am Freitag den
21. Januar, abends 8 Uhr, wird aus Anlaß des Lehr

ſanges zur Pflege der weiblichen Jugend in der ſtädtiſchen
urnhalle, Wilhelmſtraße ein Familien und Jugendabend

abgehalten werden. Die Spielordnung ſieht zwei Vor
träge vor, und zwar werden Rektor Mehlhaſe
Elſterwerda und Fräulein Beguvais Halle ſprechen.
Außerdem ſind im unterhaltenden Teil Gedichtvorträge
und Geſänge der jungen Mädchen vorgeſehen. Der Ein
tritt iſt frei, jedermann iſt an dieſem Abend herzlich will
kommen.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom-
mando der Gewerkſchaft Michel, Groß-Kayng, iſt am
18. Januar 1916 6 Uhr abends der nachſtehend bezeichnete
Kriegsgefangene entwichen: Ewſej Sawko ff, Gef.-Nr-
11188, Komp., ruſſiſcher Soldat, Landarbeiter, 25 Jahre
alt, 1,70 bis 1,75 Meter roß, ſchmächtig, dunkelblond,
bartlos, ſchwarzgrauer Ar eitsanzug mit 6 Zentimeter
breiten, aufgenähten roten Streifen auf dem Rücken und
den Hoſenbeinen, blaue Zivilmüße

e Angaben der lFlohr ſollen nach den uns gewordenen Mitteilungen des
ters der Genannken auf Anwahrheit beruhen Das

Mädchen iſt demnach im Elternhauſe micht ſchlecht behan
delt worden und wenn ihr der Amgang mit ihrer Sttef
mutter läſtig geworden iſt, ſo hat hier anſcheinend eine
krankhafte Empfindlichkeit des Kindes mitgewirkt, für die
intemand verantwortlich gemacht werden kann.
e Eingeſandt. In lok alen Teile der Nr. 11 d. Bl.

find enwir eitie. Abhandlung über den Mißbrauch der
Brotmarken. Nicht verwendete Brotmarken werden nicht
zurückgegeben, ſondern den Bäckermeiſtern behändigt, die
dadurch in den Beſitz größerer Mehlmengen kommen und
ihre Kundſchaft für die hingegebenen Marken auf andere
Weiſe entſchädigen. Es iſt die Einrichtung getroffen, daß
nicht verbrauchte Marken an den Sämſmelſtellen abgegeben
werden ſollen. Was hier für Reſultate herauskommen,
iſt ſehr gering, da ſehr wenig Verbraucher im der glück
lichen Lage ſind, ihre Brotmarken nicht aufzubrauchen.
Bei den Bäckermeiſtern ſind doch wohl nur in den ſelten
ſten Fällen Brotmarken zurückgegeben worden. Die Be
reicherung an Mehl würde micht viel einbringen. Der
Bäckermeiſter iſt oft in eine ſchwierige Lage verſetzt und
er würde die Marken gern, wenn er ſolche bekäme, ſeiner
ſchwer arbeitenden Kundſchaft zugute kommen laſſen und
ſtch nicht an den gr o ß en Me hbmengen bereichern.
Jch gläube, daß ſich nicht ein Bäckermeiſter an ſolchen
Mehlmengen bereichert hat und bringe dies im Namen
meiner Jnnungskollegen zum Ausdruck

skar Hüthel, Obermeiſter.

g. Lochau, 14. Jan. Wegen n nts und tapferen Ver
haltens vor dem Feinde iſt kürzlich nteroffizier Mathis
vom Reſ.Jnf.Rgt. Nr. 36 mit dem Eiſernen Kreu z
ausgezeichnet worden, womit auch die Beförderung zum
Anteroffiier verbunden war. Es iſt dies der 10 Krieger
e Ortes, deſſen Bruſt dieſe hohe Auszeichnung

Q. Oberthau, 15. Jan. Unſer Lehrer Saalheim,
den als Vizefeldwebel im Oſten kämpft, wurde mit dem
Eiſernen Kreug ausgezeichnet. Gegenwärtig verlebt er
hier einen kurzen Urlaub. Das Kreuz wurde ihm vom
Rgiment nachgeſchickt.

Mücheln und Amgebung.
17. Januar.

Freybug (A.), 14. Jan. Vor kurgem bemerkte Frau
Gutsbeſitzer B. in Großwilsdorf, daß ihr eine Gans
fehlte, nach einigen Tagen eine zweite Und wieder nach
weniger Zeit eine dritte Mexrkwürdigerweiſe fehlten die
Tiere jedesmal an einem ſolchen Tage, welcher einem
Naumburger Wochenmarkttage vorherging. Jetzt ſcheint
man eine Spur gefunden zu haben. Die Gänſe ſollen
nach Naumburg verkauft worden ſein, und zwar eine
en für 10 Mark. Die Sache iſt zur Anzeige ge

racht.
Laucha, 14. Jan. Die Diebſtähle ſcheinen hier

jetzt auf der Tagesordnung zu ſtehen Jn, der hieſigen
Könſervenfabrik wurden in letzter Zeit öfter Diebſtähle be
merkt. Jetzt ſcheint man den Dieben auf die Spur ge
kommen zu ſein, denn geſtern wurden Hausſuchungen ab

a ſchem Militär h
ſährig e b örde arie Schm n

gehalten und die geſtohlenen Waren zum Teil aufgefunden
Steigra, 14. Jan. Der Unteroffizier Ottomar

Mächler, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, wurde für be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Bremer
Hanſegaten Kreuz ausgezeichnet.

Shrentafel.
Zwei Mann gegen einen feindlichen Schützengraben.

Beim Sturmangriff auf eine Höhe am 22. Juni 1915 war
Unteroffizier der Reſerve Georg Teufel, Eiſendreher
aus Nürnberg, als Gruppenführer im 3. Zuge der 4. Kom
pagnie eines Bayer. Reſerve Jnfanterie Regiments einge
teilt. Auf das Zeichen zum Angriff ſprang Teufel mit
Todesverachtung ſeiner Gruppe voran über den feindlichen
Hrahtverhau Und auf den etwa 20 Meter entfernt
liegenden feindlichen Schützengraben los. Aus dieſm er
hielt die Gruppe ſo ſtarkes Feuer, daß alle Leute bis auf
Teufel und einen Mann fielen oder verwundet wurden.
Da ein weiteres Vordringen über freies Gelände zunächſt
ausgeſchloſſen war, ſuchte Teufel in einem in die feindliche
Stellung führenden Laufgraben Deckung. Von hier aus
nahm er den Kampf mit Haudgranaten auf. Dabei wurde
ihm von einem franzöſiſchen Offizier durch einen Revolver
ſchuß der rechte Oberſchenkel durchſchoſſen. Trotz der nicht
un bedeutenden Verwundung kämpfte Teufel unerſchrocken
weiter und ſtreckte den franzöſiſchen Offizier mit einer
Handgrangate nieder. Hierauf ſchlich er ſich näher heran
Und kam in einen bereits verlaſſenen franzöſiſchen Unter
ſtand. Etwa A Stunde nach ſeiner erſten Verwundung,
als er eben auf die andere Seite des Ausganges hinüber
ſpringen wollte, erhielt er einen Schuß in den rechten
Unterſchenkel, einen in den rechten Oberarm und einen
Streifſchuß an der Bruſt, ſo daß es ihm nicht mehr mög
lich war, am Kampfe teilzunehmen. Auch der einzige
Mann, Landwehrmann Joſef Karl Bauer aus Gmünd,
Bezirksamt Regensburg, der noch bei ihm war, wurde hier
zum zweiten Male verwundet. Teufel ſchleppte ſich noch
in einen in der Nähe befindlichen Unterſtand, wo er von
Krankenträgern aufgefunden und zum Verbandsplatz ge
bracht wurde. Wegen ſeines kühnen Vorgehens, ſeines
umſichtigen Handelns und ſeines pflichtgekreuen Durch
haltens bis zur völligen Kampfunfähigkeit erhielt Teufel,
deſſen Bruſt bereits das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe ſchmückte,
die Goldene Tapferkeitsmedaille.

Vermischtes.
n 142 Jahre für die Überſetzung der Bibel ins Schwedi

e.

licher
von

Sonderkurſe für heimkehrende Kriegsprimaner und
Sekundaner. Wie aus Dresden gemeldet wird, beabſichtigt
das ſächſiſche Kultusminiſterium, demnächſt dem Landtag eine
Nachtragsforderung zugehen zu laſſen über die Einrichtung von
Sonderkurſen für aus dem Kriege heimkehrende Schüler, die
die Schule verlaſſen haben,
Schon ſeit längerer Zeit ſchweben Verhandlungen über die Er
richtung ſolcher Kurſe zwiſchen der Regierung und den Stadt
räten von Oresden, Leipzig und Chemnitz, die vor kur
zem zum Abſchluß gediehen ſind. Alle drei Städte haben ſich
hereit erklärt, die Kurſe durch geeignete Maßnahmen zu fördern.
In den Kurſen will man die Schüler ſo fördern, daß ſie die
Prüfung in der Hälfte der ſonſt üblichen Zeit beſtehen können,
ſo daß alſo Primaner nur ſechs, Unterprimaner zwölf und Ober
ſekundaner 18 Monate bis zum Abiturium brauchen werden.
Dadurch ſoll der Zeitverluſt, den die Hriegsſchüler durch ihre Teil
nahme durch den Feldzug erlitten haben, einigermaßen wieder
eingeholt werden.

Die Wünſchelrute in der Sinai Wüſte. Der Konſtanti
nopeler Kriegsberichterſtalkter des „Neuen Wiener Journals“
berichtet ſeinem Blatte: Jn der Türkei traf ich den bekannten
deutſchen Wünſchelrutenforſcher von Graefe, der im Auftrage der
türkiſchen Regierung von Jeruſalem aus den geſamten an
grenzenden Raum nach dem Suezkanal mit der Wünſchelrute
auf Waſſer durchforſcht hatte. Seine Tätigkeit war insbeſondere
in der über 200 Kilometer breiten Steppe im Gebiet des Sinai,
öſtlich vom Suezkanal, die bisher als waſſerlos galt, von beſtem
Erfolg begleitet. Der Jorſcher hat dort einige gute, ergiebige
Quellen entdeckt. Er iſt ſogar der Anſicht, daß das ganze Ge
biet fruchtbar gemacht werden könnte, wenn Jngenteure und
weder zur Erbauung der Waſſeranlagen verwendet
werden.

Der erſte Balkanzug hat Sonnabend früh 7 Uhr 20
Min. Berlin verlaſſen. Der denkwürdige Augenb ick hatte
außer den offiziellen Perſonen auch eine Anzahl von Schau
luſtigen herbeigelockt, die die mit Tannengirlanden bekränzte
Lokomotive umgaben, dem Zugperſonal Wünſche für recht
glückliche Jahrt zu riefen und die Abfahrt mit Hüte und Tücher
ſchwenken ſowie Hochrufen begleiteten. Der Zug beſtand aus
einem Packwagen, zwei Perſonenwagen erſter und zweiter
Klaſſe, einem Schlafwagen und einem Speiſewagen Alle
Wagen trugen in großen Buchſtaben die Aufſchrift Balkanzug

ohne eine Prüfung abzulegen.

und Schilder mit der Angabe des Reiſewagens BerlinKonſtan
tinopel über Dresden WienBelgaradSoſia.

Eine ſurchthare Feuersbrunſt in der norwegiſchen
Stadt Bergen. Nach einem Kopenhagener Telegramm aus
Chriſtiania wurde Bergen am Sonntag von einer furcht
baren Feuersbrunſt heimgeſucht. Ein ganzer Stadtteilmit über 20 Häuſerblocks wurde n ig zerſtört.
Anter den niedergebrannten Gebäuden veſinden ſich das
Haupttelephonamt, das Geſchäftsgebäude der Zeitung
„Bergens Tidende“ und viele der größten Hotels wie
„Norge „Metropol“, Viktoria „Koldts Hotel das
Gymnaſtium Und zwei Volksſchulen. Die Löſcharbeiten
wurden durch den herrſchenden furchtbaren Orkan er
ſchwert. Das Haupttelegräphenamt und das Poſtamt
waren eine Zeitlang ſchwer bedroht, konnten aber, nach
dem der Sturm etwas abgeflaut war, gerettet werden.
Mehrere tauſend Menſchen ſind obdachlos geworden. Da
alle telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen mit
Bergen unterbrochen ſind war es bisher unmöglich, nähere
Einzelheiten über die Entſtehung des Brandes zu er
fahren. Die Stadtverwaltung von Stavanger erklärte ſich
bereit, 4000 Obdachloſe. aufzunehmen. Außerdem wurde
itt Stavanger eine Hilfsexpedition entſandt. Ein Schiff
liegt zur Abfahrt im Hafen bereit.

Großer Brandſchaden. Jn der weſtfäliſchen Ge
meinde Valbert iſt die Beſitzung des Brennereibeſitzers
Linden mit Nebengebäuden und enormen Kornvorräten
durch Feursbrunſt zerſtört worden.

Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquarktier.
Berlin, 17. Jan., vorm. (Großes Sauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentliche Ereigniſſe. Jn der Stadt Lille wur
den durch das ſeindliche Artilleriefeuer 16 Bewohner ge
tötet und verwundet.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Schneeſtürme behinderten auf dem größten Teile der
Front die Geſechtstätigkeit. Es ſanden nur an einzelnen
Stellen Patrouillenkämpfe ſtatt.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

Jn Vergen 1000 Gebäude eingeäſchert.
Chriſtignig 17. Jan. Das Feuer brach um 5 Uhrn m nd nachmittag aus, und in wenigen Minnken

waren Bergens City und das Geſchäftsviertel zwiſchen
Muralmenning und Marktplaß ein loderndes Flammen
meer. Bei dem gewaltigen Nordweſtſturm war jede
LWſchungsarbeit umſonſt. Die Menſchen mußten, ohne ir
gend etwas zu retten, aus den Häuſern ſtürzen, und die
Straßen waren von der verzweifelten Bevölkerung gefüllt,
die hinaus nach den Gebirgen ſtrebte, um dort einen ſiche
ren Zufluchtsort zu finden. Um 2 Uhr nachts glaubte
man das Feuer begrenzt zu haben; in dieſem Zeitpunkt
waren aber auch die Viertel auf der Nordſeite des Markt
platzes ſchon in Trümmer gelegt. Der ebenſo große Stadt
teil Nygaard, die Fernſprechzentrale, das Telegraphenamt,
die Elektrizitätswerke, die Privatbänk, die Shulen, das
Muſeum, faſt alle Hotels und Zeitungsgebäude und die
größten Warenhäuſer ſind niedergebrannt. Auch das Pri
vathaus der Regenſchirmfabrik Erichſen, wo Kaiſer Wil
helm jedes Jahr einen längeren Beſuch abſtattete, iſt ger
ſtört. Alles in allem ſind eintauſend Gebäude vernichtet,
und der Schaden beträgt 80 Millionen. Die Zahl der
Obdachloſen beträgt 20- bis 30 000.

W. T. B.)

Montenegro hat kapituliert.
Budapeſt, 17. Jan. (Amtlich.) Graf Tisza teilte

im Abgeordnetenhauſe mit, Montenegro habe um Einlei-
tung von Friedensverhandlungen gebeten. (Große Be
wegung.) Montenegro habe unbedingte Waſſenniederlegung
angenommen. (Langanhaltender Beifall.) Nach Durch
führung dex Kapitulation werden die Friedensverhandlun
gen beginnen.
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Decken die War R.

e en eit berückſichtigt.

em. Getauft: Karl Kurt,
S. des Bahnarb. Karl Schütze.
Getraut: der Beamten Stell e
vertr. Otto Kagelmann mit Frau
Anna geb. Hulbe.

Donnerstag abends s Uhr
Kriegsbibelkiunde in der Her
berg zur Hetmat. Diak. Wuttke.

tadt. Getauft: Karl Hermann, unehel. S Emmy Martha,
T. des Maurers Hoffmann Au
uſt Friedrich, S. des Malers
trentzſch. Beerdigt: dieWitwe Albrecht; die Ww. Franke;

die Witwe Gehre.
Montag den 24. Jannar, abends

8 Ubhr, Witwenabend Mühlſtr. 1.
Frau Paſtor Werther

Neumarkt. Beerdigt: die
unverehel. Wilbelmine Gräfe.

on der Kapelle des Stadtfriedhotes aus statt.

Sonnabend den 15. Januar Verschied nach
langem Leiden meine iebe Prau, unsere gute Autter,
Tochter, Enkeliv, Schwester, Schwägerin, Cousine
und Tante

Fran Ia van Bünbergen

geb. Mäller
im 41. Lehbenejahre-

Im Namen aller Hinterbliebenen

Franz van Himhergen u. Kinder.
Merseburg, den 17. Januar 1915.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. S
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr

Große landwirtſchaftliche

Dienstag den 25. Janugr, vormittags 10! z Uhr

in Plösnitz bei Laucha a. U.
Gahnſtation Laucha a. U.) Gut Nr. 11.
Folgendes lebende und tote Jnventar ſoll meiſtbietend

gegen Barzahlung verkauft werden:

zwei Arbeltspferde, fünf Kühe, vier Stück
Jung-Vieh, fünf fette Echweine, vier
Läuferſchweine, ein Leiterwagen, zwei

Für die liebevollen Be
weiſe herzlicher Teilnahme
eim Heimgange unſerer ſo

plötzlich dahingeſchiedenen
unvergeßlichen innigſtge
liebten Schweſter, Schwäge
rin und Tante

fränl. helm Gräf
können wir es nicht unter
e unſern beſten Dank
auf dieſem Wege auszu
ſprechen.

Merſeburg, 17. Jan. 1916.

Die trauernden Geſchwiſter.
Ruhe ſanft.

Durch Bekanntmachung vom
heutigen Tage habe ich die Be
ſchlagnahme von Nußbaumbolz
und ſtehenden Walnnßbäumen
verfügt. Die e eauf die hiermit verwieſen wird,
ift in den amtlichen Zeitungen
und in ort üblicher Weiſe ver
öffentlicht worden.

Magdeburg, den 15. Jan. 1916.
S Kelvertr. Kamman dierende

eral des IV. Armeekorps
Srur von Lyncker,

eneral der Jnfanterte,à ls zuite des geh ffer- Bataill.
2.

Bekauntwachn
Die unterzeichnete Kaſſe iſt

8 bis 12 Uhr und während der

(ie Ewigkeit zu rufen im 58. Jahre eines segens-

während der Lommermonate von

Ackerwagen, ein Kutſchwagen (Hinterlader),
ein Laſtſchlitten, eine Mähmaſchine, eine
Hückſelmafchine, eine Drihmaſchine, eine Rei
nigungsmaſchine, eine Rübenſchnitzelmaſchine,
eine Zentrifnge, ein Schleppharken, ein Kar-
toffeldämpfer, ein Pflug, ein Dreiſchaarpflug,
eine Walze (dreiteilig), ein Markenr, ein
Krimmer, eine Santegge, eine Ackerſchleppe,
ein Heufelpflug, eine gauchenpuwpe, ein
Fauchenfaß, ein Gackheber, eine Sackkarre,
eine Wagenwinde, eine Dezimalwage mit
Gewichten, ein Schleifſtein, ein Mehlkaſten
(groß), zwei Planen, verſchiedene Pferdege
ſchirre, zwei Kutſchgeſchirre, ein GSattel,
Pferdedecken, Getreide und Kartoffelſäcke,
Futterrüten, Hen, Stroh und Spreu und
noch viele verſchiedene landwirtſchaftliche
Gegenſtände.

n

MeerI. i Schule Straße 13,

Holzverkauf ne eu dex Ral Oderfötzteret Schrei

Gott dem Herrn hat es gefallen, meinen innigst-
geliebten, herzensguten Mann, unsern treusorgenden,
von uns in herzlicher Dankbarkeit verehrten und
über alles geliebten Vater und Schwiegervater,

den 1. Lehrer unck Kantor in Rrlegstät

August Hermann Agthe
am 15. Januar plötzlich und ganz unerwartet mitten
aus seinem arbeitsreichen Leben heraus zu sich in

reichen Lebens.
In tiefstem Schmerze:

Marie Verv. Asthe geh Schodeer.
Dr. med. Curt Agthe,

z. Zt. landsturmptliehtiger Arzt,
und Braut Gertrud Wissowa,

Dwlomingenleur Hermann Agthe,
z. Zt- BFlugzeugtührer, Kommandiert
nach IIalberstadt,

d Braut Dora Haupfmann.
Kriegstädt, den 15. Januar 1916.
Beisetzung ſtudet Mittwoch den 19. Januar nachmittags

Va24 Ukr in Kriegstädt statt.

empfiehlt billigſt

Wintermonate von 8/2 bis 12 Uhr
vormittags geöffnet.

Dagegen bleibt ſie wegen der
ordentlichen mongtlichen Kaſſen
reviſton und des Bücherabſchluſſes
uſw. im Kalender jahre 1918 für
den perſönl. Verkehr geſchloſſen
am 17., 18., 28. und 29. Januar,

17. 13, 26. 28, Februar,
17., 18, 29. 30. März,17., 18., 27., 28. und 29 Nbril,

17., 18., 29, und 30. Mati,
16., 17., 28, 29. Junt,
17., 18., 28. 20. Juli,
17., 18, 29, 30. Auguft,
16., 18., 88. 29. Septbr.
17., 18., 28. 30. Oktober,
17., 18., 28. 29. Novbr.
16. 18, 28. 29. Hezember.

Merſeburg, den 16. Jan. 1916.
Königliche Kreiskaſſe.

Für den beurlaubten Rentmeiſter:
Wölfer, Reg -Supern.

Kontrollkasse,
National, Scheckdrucker mit Total
gddition, gegen Barzablung ge
ſucht. Billigſtes Angebot erbeten
u. Kontrolle a. d. Exp. d. Bl.

Eine Ziege
zu kaufen geſucht.

Wengler, Preußerſtr. 10.
kln gstervalterer Kiderwaren

Br Kar] Saller

wirte von Herseburg und Umgegend

Hälterſtraße 11.
Große zweifenſtrige Stube u.

Am Freitag den 28. gen. d. J., 1 Stall zu vermieten, 1. April zu
von vormittags 10 Uhr ab, begeben Franutſtr. 6.

follen im Thamm'ſchen Gaſthofe tube u. Kammer an einzelne
zu Raßnitz aus dem Schutzoezirk Perſon zum 1. 4. 16 zu vermie en
Raßnitz Jagen 42a nachſtehende Roſental 10.

Hölzer öffentlich meiſtbietend ver Herrschaftiche Wöhnung
kauft werden
Kichen: 75 r e mit zu vermieten, 1 Juli zu beziehen.

b Stück Nutzſtangen 1. 16* an die Exped.
Kl. 28 um Kloben, Beſes Blattes
rm Knüppel, 17 rm g rennt ne a rig

Seute zu vermieten, 1. April zual S beziehen Neumartt 70ſig 3. Kl.Eſchen: 4 Stück Stä A Kl.et ne a Verwundeter Solcan,
mit 50,04 fm 5 Stan- von Berufanſtern: 5 Sia Stämme gr. AMOfOglaph un Kumtnale,

mit 10,08 fm, ertig182 Stück Stämme B Kl. 5 3mit 81,60 t aEſchen re c gn Manne e denn
unter Garantie der Abnlichkeit

e ee Kur graphten zu mäßigſten Preiſen an.Frlen: 14 Stück Stämme mit 7,48 Gefl. Aaſträge unter We n 10

Am 15. Januar d. J. Verschied unser allver-
ehrtes Ehrenmitglied,

der Hotelbesitzer

in Axrtern.

Wir betrauern in ihm einen lieben Kollegen,
der infolge seines biederen und aufrichtigen Wesens
sich die Hochachtung aller unserer Mitglieder zu
erwerben Wusste. Wir werden ihm als Gründer
des Vereins ein ehrendes Andenken bewahren,

Merseburg, den 17, Januar 1916.

Der Vorstand des Vereins der Gast-

J

billig zu verkaufen Vorwerk 8.
Zwei Jacken u. eine Zaille,
gut erhalten, paſſend für Konfir
mandin, bill
erfragen

fragen bei Herrn Kaufm.
Friedrichſtr.

Wohnun
beſtehend in 2 Stuben, Küche u.
Kaäammer, zum I. April preiswert

eyer,

zu vermieken Lennaer étr. 24. Unter Altenburg

zu verkaufen. Zu 8f Poſtſtr. 8, unten.Wohnung für 1856 Mk. ähr
lich Friedrichſtr. 16 zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Zu er

Soeschälte

empfiehlt

Julius Grommer,
Fernruf 420.

7 P geloben, 5 m an die Exped. d. Bl erbeten.
Aufmaßliſten mit Loseinteilungen h ekiger Sehr preiswerte

t re Geruer StoffeempfieHalleſche Gtraße 25 3. Wendland, ln m.

De eine r r 5age, beſt, aus 10 Zimmern mgerten event. Pferdeſtall und Achtung!
r her e 1916 Anfang Februar treffen abermals
zu vermieten. Näheres beKarl Zhiele Kleine Ritterſtr. 91. 109 ne

Am Bahnhof 1
iſt eine größere Etagenwohnung n
zu vermieten u. ſofort od. ſpäter
zu beziehen. Näheres extra ſtark, in allen Größen bei

Kleine Ritterür 9 J. d ein. ß Es anee, nur noch
er großen achfrage wegeWelßenſelſer Gtraße 209/22 ſofort e Beſtellungen verüg

1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern, ſichtigt werden.
Küche u. Zubeh. ſofort zu ver
mieten u. 1. April 16 zu beziehen Ernst Kupte Khwiedemolster,

Rich. Klauß. Schkortleben bei Weißenfels.
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